
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Tagblatt. 1843-1937
1926

60 (5.2.1926) Abendausgabe



Freitag , 5 . Februar 1926 . Abendausgabe 123 . Lahrgang Nr . 60 .

Karlsruher Tagblatt
tlttarfhr *i .4. rre« * — WÄ A n fatr . Da -aittwarlN » fflp rutiUit - «Crit e%

‘ ketae« «spräche t Industrie- u.Handelszeitung
und der Wochenschrift „Oie Pyramide"

H v. Laer . DevavtworlNch für pstttU: Fritz Ehr »
harbx

"
pir den NachrichttnttlU HanS Doft ; für d«^ Handel: cheinr .

Gegründet -1803

Ztlppel : für Stad «, Laden, Nachbargebiete und Spart : Heinrich
Serhard «; für Sentlletan und „Pyramide' : Ikarl 2 «>h ° : Nlr
Mufit : « aton Rudolph : für dle Zrauenbellage: Früuletn vr .
L . Zlmmeemann ; für öasttaie : H. Schrteoer ; fümtltch tn
Karlüruh«. Orult ». Derl- a : LK . MÜller , Karlsruhe, Ritterstraß« 1.
Lerltner RedaMan: vr . R. 2 « gier . Lerlin ^Stegtitz. Sedaastraße II ,
TÜephan Amt Strgltß 111». Für unverlanate Manustrtpt« übernimmt
di« Redaktion keine Äerantwortuna. Sprechstunde der RedaMon »an
11 bi« 12 Uhr «arm. « erlag, Schrtstieitung Sesthüstosteüer KarXruhe,
Ritterstraße 1. Aernsprechaaschlüffe : Rr. 1», 1», 20,21 , 291,1923.

pofisthestkonto K-rloruh« Rr. »« 7.

Oie ffchechische Gprachenverordnung.
^in Instrument zur Ausrottung der

deutschen (Sprache .
: Prag . 6. Febr .

ist die Regierungsverordnuna vom 8.
sun ^ ar erschienen, mit welcher das Verfas-

vom 2 . September 1920 über die
ri,n„ atze des Sprachenrechts zur Dnrchfüh-

8elanat. Die Verordnung bat für den
iti - » der Ministerien des Innern , der Ju -

8 'nanzen, des Handels , der öffentlichen
ist , Etten . des Gesundheitswesens und weiter
list>-»

E diesen Ministerien unterstellten öfsent -
L»«/ !, Körperschaften sowie für die lokalen
°rf.»5"^ waltunasbebörden Geltung . Die Ver-

?" ührt nicht die Eisenbahn- und
iv '^ hürden . für die nur die Staats -' " rache E . Ueber

die «atiouale« Minderheiten
^ es in der Verordnuna :

einer nationalen und
»er

"
. Werden Staatsbürger

sprachlichen Min -
- . . verstanden, fer-

ten lurntische Personen und Körverschaf -
uii unrichtige Angaben über seine

wird
" " " " "

Die

unrichtige Angaben über lerne Spra -
lvirü ^ ehbrigkeit und Svrckchenkenntnis macht,
Dio ^ Geldstrafe bis zu 1000 Kronen belegt .
lvraM ^ eile der Rechte für Angehörige der
die ? Minderheit beziehen sich nur auf
hörd)!?^ el persönlich . Die Gerichte und Ve¬
sten von solchen Personen Mitteilun -

Eingaben in der Minderheitssprache
fvra »? r

En und nicht nur in der Staats -
än °^? ' . '?^dern auch in der Minderbeitssprache
keit g

°o >gen. Bei Behörden , deren Wirksam -
wri»-^ einen Gerichtsbezirk beschränkt, in
btira-E? ' urindestens zwei Drittel der Staats -
ren gs- Eurgehörige derselben , aber einer ande -
die °er Staatssprache sind, können , wenn
derb- iiö^ ^ En von Angehörigen der Min¬
den «» Drache in dieser Sprache gemacht wor-
dart - i » ' ""d vorausgesetzt , daß alle
Dkit . ° En nur Angehörige dieser Sprache sind ,
Tvr^ unaen und Eingaben auch nur in dieser
Eus » " folgen bezw. erledigt werden, mit
tra«,,, » ." b ur e jener , welche buchmäßige Ein-

N, : ? ^En zur Folge haben,
stuf z »^.

EN Behörden der ausländischen Mächte
dess- r^ Gebiete des Staates und außerhalb
den ? ,

En wird dort, wo die direkte Korrespon-
«»

ft? ist, in der Staatssprache ver-
ii»d »nt ^ chte , Behörden und deren Organe
vernfsi^ ,Er der Voraussetzung der Reziprozität
auch j

' chikt, Zuschriften ausländischer Behörden
sprach

" "Eren Sprache oder in der Divlomaten -
Lurch :

"nzunehmen. Abweichungen können
best ;«,»?, rnationale Verträge oder Abkommen
bei werben . Für die Anstellung
vraa ^ Elchten , Behörden und ihren
NjK ? n ist die vollkommene Kennt -

" er Staatssprache Bedingung .
uch die Laienrichter müffen die Staats -

spräche beherrschen .
Austen -" ^ inderheitsbezirken sind Beamte an -
herrs>»-» welche die Sprache der Minderheit be -
dieser ®L u *l& die Gewandtheit aufweisen , in
ter, N»7?5 "che zu intervenieren . Gegen Rich-
den N» . ?^ e , Angestellte usw ., welche entgegen
°rdnui,n ^ Elften des Gesetzes und dieser Ver¬
des , Sprachenrechte verletzen , wird u n -
Sch ^ ^ Et der Bestimmungen des
^ ^stegangeu

^ e 8 wit einem Strafverfahren

^ roße Erregung in der deutschen
^ Bevölkerung .

^ scheinen der Durchführungsverord -
,

»um Sprachengesetz ruft" der deutschen Bevölkernng des Staates
berv größte Erregung
vielst ,-r? 'E drakonischen Bestimmungen, die
eine bL !, „ tSeseh hinausgehen. bilden
!" nun ^ ^>»̂

e^ Handhabe zur fast völligen Ent¬
chen K. 0" bisherigen übrig gebliebenen deut -

der ^ ""ksangehöygen. Auch die letzten Reste
werde »

" Aschen Gemeindeautonomie
^ h'chtsvün^ Ebaut . Abgesehen von den gc-
E^chc Kn» ^ Ev Gebieten hat die tschechoslowa-
u>rd aul überall ausschließlich Geltung,

t ;
ttt dstn aemischtsprachlichen Gebietenne große Vorrechte .

putsche Gemeinde«, in deren Rat auch
sitzt - ••

’
L Einziger tschechischer Vertreter

' wnffeu sich zum Gebrauch der tsche -
«bischen Sprache verstehe«.t

umgekehrten Ialle die deutsche
jungen k̂

E ' " E Rechte hat. Die Dervrd-
letzen auch für Handel und Gewerbe,

die

^ wie

oeutschen Sprache feit.

^ orr ° ^ ?„
E>Ere öffentliche Körperschaften absolute

ie» «. u,t P der ^ tschechischen Sprache gegenüber

Oie französische Finanzdebatte.
sEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)

8 . Paris . 8. Iebr .
Die parlamentarische Situation auf Grund

der gestrigen und heutigen Abstimmungen über
die Finanzgesctze ist wieder einmal so verwor¬
ren wie nur irgend möglich. Die bisherigen
Abstimmungen haben den Beweis erbracht , daß
das Kartell durchaus nicht so einig ist . Nie¬
mand kann heute mehr anaeben. wo eigentlich
die Mehrheit oder Minderheit in der franzö¬
sischen Kammer sitzt. Sehr nahe liegt natürlich
die Irage nach der Stellung der Regierung
und des Finanzministers im besonderen ange¬
sichts dieser Situation . Briand hat wieder ein¬
mal recht behalten. Die ganze Frage der Er¬
ledigung der Finanzgesetze ist eine rein taktische
Frage . Die anhaltende gute Laune, die Briand
in den Wandelgängen der Kammer zeigt , ist
berechtigt .

Man übersieht leicht die Hauptfrage , die hin¬
ter diesen ganzen Vorgängen steckt, nämlich die
der Bcsteuerunq der Landwirtschaft .
Die Geschäftsleute machen überall Krach. Auch
heute kam es in Paris zu einem

cinstündigeir Gcschäftsstreik in mehreren
Hauptstraßen.

Punkt 4 Uhr wurden die Läden geschlosien und
große Plakate angeklebt, die besagten , daß 1028
3 Millionen Kaufleute und Industrielle 8,306
Milliarden Steuern bezahlt hätten , während
8 Millionen Landwirte nur 82 Millionen
Steuern bezahlt hätten . Die ganze Frage der
Besteuerung der Landwirtschaft wird tatsächlich
immer dringlicher. Doch keine Partei von der
äußersten Rechten biS zur äußersten Linken
möchte den Anfang damit machen.

Deutschlands Neparattons «
Zahlungen .

: London , 5. Febr .
Baldwin teilte gestern im Unterhause mit,

daß die Frage der interalliierten Schulden nicht
im Laufe der Debatte über die Antwortadreffe
erörtert werden wird . Churchill machte auf
eine Anfrage die Mitteilung , daß der Gesamt¬
betrag der im Jahre 1026 beim General¬
agenten für Reparationen eingegangenen Geld¬
zahlungen 10 85 805 000 Mark betrug , von denen
auf das Konto des britischen Reiches 103 410 000
Mark überwiesen wurden . Hiervon werden
ungefähr 6 Millionen Pfund Sterling der An¬
teil des Vereinigten Königreiches und unge¬
fähr 1 Million Pfund Sterling der Anteil der
anderen Teile des britischen Reiches sein . Der
Rest fällt der Bestreitung der Befatzungskosten
und der belgischen Kriegsschuld zu .

Oie Ratifizierung der Locarno,
vertrage in den Ententestaaten.

: London. 5. Febr .
In dem „Daily News" wird ausgeführt , es

sei eine entmutigende Tatsache , daß
nach all der Aufmerksamkeit , die aus die bereits
im Dezember Unterzeichneten Locarnoverträge
gerichtet wurde, diese wichtigen Jlbkommen von
den verschiedenen Mächten , die sie abgeschlossen
hätten , noch nicht ratifiziert worden
seien mit Ausnahme von Deutschland .
Großbritannien sei bereit, zu ratifizieren , warte
jedoch auf Frankreich. In Italien seien die
Verträge vor der Kammer gewesen , jedoch noch
nicht vor dem Senat . Angesichts der Forde¬
rung . daß Deutschland Mitglied des Völker¬
bundes werden müsse, bevor Locarno in Kraft
treten könne , werde Deutschland im Rechte sein,
wenn es seinerseits verlange , daß der Vertrag
von Locarno ratifiziert werden müsse, bevor
es seinen Antrag ans Aufnahme in den Völ¬
kerbund stelle .

Der Berichterstatter bemerkt dazu , glück¬
licherweise beabsichtige Deutschland nicht, diese
Entschuldigung für die Verzögerung vorzubrin¬
gen . Andererseits sei, selbst wenn niemand
daran zweifle , daß der Vertrag in nicht allzu
ferner Zeit ratifiziert würde, der geringe Eifer,
der seitens der vertragsschließenden Staaten
mit Ausnahme von Deutschland an den Tag ge¬
legt werde, sehr entmutigend nach dem Begei¬
sterungsausbruch, der den Abschluß sowie die
Nnterzeichnnng der Verträge begleitete.

Deutschlands Eintritt in den Völkerbund .
WTB. Berlin , 4 . Febr . Die Entscheidung der

ssicichsregierung über das EintrittSgcsnch
Deutschlands in den Völkerbund wird, wie wir
erfahren, in einer am Montag stattfindenden
Ditzuna des Reichskabinetts erfolgen.

Außenpolitische Debatte
im bayerischen Landtag.

: München , 4. Febr .
In Anwesenheit des Ministerpräsidenten trat

das Plenum des Bayerischen Land¬
tages heute in die Beratung des Etats des
Staatsmiuifteriums des Aeußern ein . Der Red¬
ner der Bayerischen Volkspartci Dr . Probst
betonte u . a . . als föderalistische Partei erblicke
seine Partei im Ditnisterinm des Aeußern den
Ausdruck der Staatspersönlichkeit Bayerns . Die
bayerischen Gesandtschaften müßten aus staats-
polibischen und wirtschgstspvlitischen Gründen er¬
halten bleiben .

Bor Eintritt in den Völkerbund müsse ver¬
sucht werden, für di« Pfalz eine Minden »««

der Besatzung zu erreichen .
Der Redner wandte sich daun gegen die Be-

drängung Südtirols und bezeichnete bas
faszistische Italien als die Gefahr für den Frie¬
den Europas . Er teilte weiter mit. daß in Mün¬
chen die Gründung einer italienischen Handels¬
kammer beabsichtigt sei . und daß in München
eine starke faszistische Ortsgruppe bestehe.Als letzter Äiedner sprach Abg. Stelzner
iVölk . Blocks , der u. a . erklärte , daß die jetzige
Politik Italiens Südtirol gegenüber eine Po¬
litik des Verrats und des Wort¬
bruchs sei . Dle bayerische Regierung müsse
die Frage aufrollen , ob wirtschaftlich die Maß¬
nahmen Italiens in Südtirol mit dem deutsch -
italienischen Handelsvertrag zu vereinbaren
seien. Reisen nach Italien sollten unter¬
lassen und keine italienischen Waren mehr ge -
kanft werden.

Preußens Maßnahmen zur Besei¬
tigung der Wohnungsnot.

Der Wohnungsausfchnß des preuß. Landtags
hat ein Wohnungsbauprogramm anfgestellt , das
sich auf Jahre hinaus erstrecken soll. Gleich¬
zeitig hat er die dafür notwendigen Vorschläge
zur Finanzierung geumcht. Hinsichtlich der Fi¬
nanzierung beschloß der Ausschuß sür alle Neu¬
bauten völlige Steuerfreiheit auf zehn
Jahre , um dadurch das Bauen zu verbilligen
und einen Anreiz zum Bauen zu geben . Gleich¬
zeitig verhandelte man eingehend über die
Frage der Erzeugung und Verbilligung der
Baustoffe, über die Bereitstellung von billigem
Bauland durch Staat , Gemeinden und Private .
Das Plenum des Landtags hat allen diesen
Aussch-ußanträqen bereits am 18 . Januar zu¬
gestimmt , wobei nur infolge Einspruch der
Linksparteien dahin eine Aenderung getroffen
nmrde, daß die Steuerfreiheit für Neubauten
auf 6 anstatt 10 Jahre festgesetzt nmrde .

Bon den wichtigsten Punkten dieses Bauvro -
gramms seien hervorgehoben:

1 . iährlicher Neubau von 100 000 Wohnungen
in Preußen mit öffentlicher Hilfe,2. Bereitstellung von mindestens der Hälftedes Hauszinssteueraufkommens (20 Prozent der
Friedensmietej zur Deckung der aus öffent¬
lichen Mitteln zu gewährenden Hypotheken ,3. Beteiligung der Kreise und Gemeinden, so
weit wie irgend »nöglich . an der Finanzierung
des Wohnungsbaues , insbesondere sind die Ein¬
lagen der Sparkassen mindestens bis 40 Proz .
des Einlagebestandes zur Verfügung zu stellen,

4. Verbilligung der Neubaumieten durch Ge¬
währung von Zinszuschüssen zur 1 . Hypothek ,
so daß diese Zinsen in der Regel 6 Prozent nicht
übersteigen.

6. Kosten- und Gerichtsgebührenfreiheit durch
den Staat bei Grunderwerb und Neubau, fer¬
ner 5 Jahre Steuerfreiheit : die gleichen Er¬
leichterungen sind durch Reich und Kommunen
zu erstreben,

Oie amerikanischen prohibittons -
gefetze.

WTB. Nenyork. 4. Febr .
Nach einer Beobachtung der Durchführung

der antialkoholischen Gesetzgebung im ganzen
Gebiet der Vereiniaten Staaten teilt nunmehr
die Temperen; - Gesellschaft der Episkopalkirche ,
die für die Annahme der antialkoholischen Ge¬
setzgebung gewirkt hatte, mit. sie würde jetzt
für eine Milderung dieser Gesetz¬
gebung ein treten und den Verkauf leich¬
ter Weine und Biere befürworten . Der Vor¬
sitzende dieser Gesellschaft, die die Geistlichen
und Laien der protestantischen Episkopalkirche
umfaßt, erklärte , der Werbefeldzug zugunsten
einer Milderung der antialkoholischcn Bestim¬
mungen würde jetzt erfolgen, um die i nn g e n
Leute der Nation vor dem heim¬
lichen Alkoholgcnuß zu bewahren .

Oie heutige Abendausgabe unseres Blattes umfaßt s Seiten .

Verwaliungsreform in
Reich und Länder«.

Von
Fritz Krüger , Geheimer Regi «ru»»gsrat.

1.
Schwer lastet aus dem deutschen Volke der

wirtschaftliche Niedergang mit feinen furcht¬
baren Folgen für alle Schichten , und es ist nur
menschlich , wenn jeder die Schuld in erster
Linie bei dem andern sucht . Aber es acht doch
nicht an , daß , wie jüngst aus der Reichstagung
des deutschen Handwerks in Berlin , der Reichs -
verkehrsministcr Dr . Krohne einfach nieder-
geschrien und als einziges Mittel zur Preisver¬
billigung und Gesundung eine Reform der Ver¬
waltung empfohlen wird. Ebenso verkeuni
m. E. auch der Kölner Oberbürgermeister Dr ^
Adenauer die ' Sache , wenn er aus der Finanz¬
politik des Reiches und Preußens die finan-
zielle Not der Städte herleiten will. Denn
wenn eine Stadt im Westen noch in heutiger
Zeit einen großen Sportpalast bauen kann
wenn man in Berlin noch immer beabsichtigt
Bezirksrathänser für je 2 bis 3 Millioner
Mark zu errichten, dann muß man sich wirklicl
fragen , ob die Finanzpolitik der Städte nichi
ebenso leichtherzig ist , wie man ste dem SReirt
und den Ländern vorwirft . Aber es liegt ebei'
daran , daß dem einzelnen Büracr wohl di <
Mittel beschnitten sind , daß aber die Länder
und Städte als Kostgänger des Reiches es »er
lernt haben, sich nach der Decke zu strecken , uitE
mit Rücksicht auf das, wie Herr Adenauer sagt
„gegenüber der Vorkriegszeit auberordentlici
gewachsene Niveau der Lebensführung des gan¬
zen Volkes" einfach darauf losgewirtschaftc
haben , wobei gerade Kommunen mit viel¬
fach sozialistisch unverantwortlicher Herrschaf !
am großzügigsten vorgegangen sind .

Dadurch, daß man nur immer die andern be¬
schuldigt. bei sich selbst aber nach dem Grund ,
des Uebels zu forschen unterläßt , kommt mar
also den Dingen nicht näher . Man muß viel¬
mehr einzusehen lernen , daß die Schuld bc
allen liegt, und muß sich fragen : wie komm
man heraus , und wie kann man sich a e m c i n
sam dabei behilflich sein. Gewichtig «
Stimmen predigen diese Wahrheit seit Monaten
In klarer und sachlicher Weise ist das durch di «
Denkschrift des 3t eichsverbandet
der deutschen I n d u st r i e geschehen , h
der Vorschläge zur Vereinfachung „auf dem Ge¬
biet der allgemeinen Finanz - und Wirtschafts.
Politik " und „auf den Gebieten der Gütererzeu¬
gung und -Verteilung" gemacht worden sind
Während der erste Teil in dle Unterab ' chnitt«
„Oeffentliche Finanzwirtschaft". „Tarifgestal¬
tung der Eisenbahn und Post" . „Soziale Ab
gaben "

, „Lohn und Arbeitszeit "
. „Bank uni

Kreditwesen" und „Handelspolitik" zerfälltwird im zweiten Teil über „Rationalisierung "
„Konzentration "

, „Kartellwesen" und „Güter
Verteilung" gesprochen.

Man sieht, daß die Wirtschaft nicht an siä
selbst vorbeigeht und das Heil nur von eine «
Umgestaltung des V e r w a l t u n g s a p pa¬
rat e s erwartet . Die Beamten interessier
naturgemäß in erster Linie der Teil , der sici
mit der allgemeinen Finanz - und Wirtschasts
Politik befaßt, soweit seine Vorschläge die 3ic-
form der öffentlichen Verwaltuna berühren
Aus diese Punkte soll hier eingegangen werden

Der Forderung höchster Sparsamkeit bei allei
öffentlülien Ausgaben von Reich, Ländern uni
Gemeinden und einer gewissen Finanzkvntroll «
der Länder und Gemeinden durch Veröffent
lichung periodischer Nachweisungen über ihr,
Finanzgebarung unter gesonderter Auffüh
rung der Einnahmequellen und Ausgabezweck «
kann unbedingt beigetreten ,verden. Auch er
scheint der Ruf nach Sicherungen gegen da«
den Ländern und Gemeinden vom 1 . Avril 102",
z» gewährende Recht auf selbständiaes Fest
setzen von Anteilen an der Einkommen- uni
Körperschaftssteuer gerechlsertiat. ebenso wi«
auch die Ablehnung jeder Thesaurierungspolt
tik der Finanzverwaltungen unterstützt werdei
muß.

Allzu summarisch erscheint dagegen die ooran-
gestellte Forderung , die zukünftigen Haushalt «
von Reich, Ländern und Gemeinden durchgrei¬
fend zu bereinigen mit dem Ziel , die Gesamt¬
ausgaben gegenüber den Jstausgaben von 102!
um mindestens 20 Prozent zu kürzen. Da «
hier angedeutete Ziel wäre natürlich außer¬
ordentlich zu begrüßen, aber so einfach, wie c «
ausgesprochen ist , ist es natürlich nicht zir er
reichen . Vorangehen müßte dem Erfolge eilt '
gründliche Auskchr in Reich. Ländern uni
Kommunen, die aber bisher nicht zu erreichet
war und bei der heutigen verfaffungsrcchtlichei
Lage im Reiche auch kaum zn erreichen feil
wird. Denn die „klare und sachgemäße Abgren¬
zung der Zuständigkeiten und die Rückaabe der¬
jenigen Aufgaben an Länder und Gemeinde»
zur selbständigen Erfüllung , die nach der Na¬
tur der Sache als die ihrigen zu betrachtei
sind .

" ist heute einfach nicht burchzuführen . Ge-
üeimrat Kastei , der an der Ausarbeitung bei
Denkschrift stark mitg-cwirkt haben dürste, imri
/
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mir ans seiner Tätigkeit als Beamter zugeben ,
das es schon einer Sisyphusarbeit bedurfte
und vielfach dennoch unmöglich war . die Dop¬
pel - und Dreifacharbeit innerhalb der
Reichsregierung und -Verwaltung zu beseitigen
und daß dieser Mitzstand noch heute blüht . Und
jeder , der mit diesen Dingen zu tun gehabt hat ,
weiß , daß eine Abgrenzung zwischen Reich,
Ländern und Kommunen solange unausführbar
bleiben wird , als eine Stelle fehlt , die diese
Abgrenzung mit zwingender Gewalt durchzu¬
führen berechtigt ist . Ich brauche nur die
Worte „Unitarismus " und „Partikularismus "
zu nennen , um die Schwierigkeiten der Situa¬
tion klar zu machen. . , ÄWenn die Denkschrift weiterhin fordert : „Die
Verwaltungsreform muß außerdem erreichen ,
daß eine bedeutende Einschränkung der öffent¬
lichen Aufgaben im Wege einer Aufhebung der
einschlägigen Gesetzgebung erfolgt . Mit dem
Abbau der Aufgaben müssen auch die entspre¬
chenden Behörden restlos aufgelöst werde ».
Die Errichtung neuer Behörden muß unter
allen Umständen unterbleiben ", so rührt sie da¬
mit an das zweite Uebel . das jeder Berwal -
tungsreform im Wege steht und die Aufblä¬
hung unseres Behördenkörpers verschuldet hat :
den deutschen Parlamentarismus !
Wodurch ist denn der Verwaltungskörher in
Reich, Ländern und Kommunen so angeschwol-
leu und hat sich die Zahl der Beamten so un¬
geheuer vermehrt ? Etwa deswegen , weil die
Beamten , die man dauernd dafür beschimpft, es
so gewollt haben ? Nein , km Gegenteil , einsich¬
tige Beamte haben sich immer gegen das ufer¬
lose Anwachsen ihrer Ressorts gewehrt , aber
ein blindwütiger Parlamentaris¬
mus hat in dauernden Verbeugungen vor der
Straße und in ErfMung bedenkenlos gegebe¬
ner Versprechungen volksbeglückende Gesetze
über Gesetze gemacht, die einfach neue Behörden
im Gefolge haben mußten , weil ohne sie eine
Ausführung unmöglich war . Und derselbe Par¬
lamentarismus , dem wir in jüngster Zeit noch
die bedeutende Vergrößerung des Reichsent¬
schädigungsamtes und die Neuschaffung von
Aufwertungsbehörden verdanken , und der stark
damit umgeht , unzählige neue Arbeitsgerichte
erster Instanz zu schaffen, statt sie den Amts¬
gerichten anzugliedern , wie die Richter es mit
Recht verlangen , der in Preußen neue Straf¬
vollzugsämter werden läßt , und in Bayern aus
Prestigegründen eiu Außenministerium bei¬
behält . hat überall parlamentarische
Sparausschüsse eingerichtet , in denen er
sich hoffnungslos und scheinheilig mit dem
von ihm geschaffene» Wust herumschlägt . Ich
weiß nicht, wieviel sogenannte Volksvertreter
wir im Deutschen Reiche haben — mit den Kom¬
munen sind es sicherlich viele Tausende —, ich
weiß nur , daß es mindestens 75 Prozent zuviel
sind .

Wenn schließlich in der Denkschrift eine wirk¬
samere Gestaltung der in den letzten Jahren
in den meisten Ländern vernachlässigten Kom¬
munalaufsicht insbesondere bezüglich der Finan¬
zen verlangt wird , so wird damit wieder aus
einen wunden Punkt in der öffentlichen Ver¬
waltung hingewiesen . Woher kommt die Ver¬
nachlässigung aus diesem Gebiet ? Sie dürfte
hauptsächlich aus die personelle Umgestaltung
der allgemeinen Verwaltung zurückzuführen
sein , die mit der Absicht der schnellen Demokra¬
tisierung des Staatswesens zusammenhängt .
Vielfach war dabei nicht Kenntnis , sondern par¬
teipolitische Gesinnungstüchtigkeit maßgebend .
Es rächte sich nun die Verauickung
von Amt und Politik in der Verwaltung ,
und man wird als eine der ersten Forderungen
der Verwaltungsreform die aufstellen müssen :
Lie Verwaltung wieder zu entpoli¬
tisieren .

Was hier vom Reichsverband der deutschen
Industrie als Reformprogramm ausgestellt wor¬
den ist , berührt den Kernpunkt der Dinge , aber
es ist nur ein Programm , eine Zusammenfas¬
sung besten, was von vielen berufenen Federn
schon jahrelang gefordert ist . und . trotz aller
Anerkenntnis der Richtigkeit , doch nicht durch-
gesührt werben konnte . Aber Programme auf

Fünfundzwanzig Lahre Vogel-
warie Rossitierr.

Bon
Martin Kakies-Memel .

Tie Kurische Nehrung , diese eigenartige Land¬
schaft zwischen dem Kurischen Haff und der Ost¬
see, von der schon Humboldt sagte , daß man
sie ebensogut wie Italien oder Spanien gesehen
haben muß , gibt dem Menschen recht viele Rät¬
sel auf , die inan nur zum Teil hat auflösen
können . In das Geheimnis , das noch bis vor
wenigen Jahren die gewaltigen Vogelzüge um¬
gab , denen im Frühjahr und Herbst die Neh¬
rung als Wegweiser dient , ist man heute schon
tief hineingedrungen . Woher und wohin des
Weges ? Wie zieht ihr , ihr Vögel , welche Wege
schlagt ihr ein ? Kommt ihr immer in eure
Heimat wieder ? Diese Fragen aufgehellt zu
haben , ist das Verdienst der Vogelwarte Ros -
sittcn und ihres Leiters Prof . Dr . Thienemann .
Um die Lösung dieser Fragen hat man sich
natürlich schon lange bemüht . 1877 errichtete
man auch in Deutschland nach dem Beispiel an¬
derer Länder an ctiva 800 Orten Stationen zur
Beobachtung des Vogelzuges , die jedoch nur
wenig Erfolg hatten und daher schon 1888 wie¬
der aufgehoben wurden . Private Forscher nah¬
men sich des Studiums des Vogelzuges an . Im
Januar 1981 gründete dann die Deutsche Orni -
thologische Gesellschaft in Rossitteu mit Unter¬
stützung behördlicher Kreise eine Station zur
Beobachtung des Vogelzuges , welche die erste
ihrer Art in Deutschland war und auch heute
noch eine viel größere Bedeutung hat als die
später eingerichteten Stationen auf Helgoland
und der Nordseeinscl Mellum . Ter Leiter der
neuen Vevbachtnngsstation wurde der Leipziger
Dr . Thienemann , der ununterbrochen an ihr
tätig war und jetzt mit der Feier des 25jährigen
Bestehens der Vogelwarte auch das Jubiläum
seiner 25jährigen Wirksamkeit in Roffitten
feiern konnte .

Ist die Nehrung eine der bevorzugtesten
Vogelstraßen Europas , so ist wiederum Rossit-
ten der Ort auf der Nehrung , der geradezu
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dem Papier nützen uns nichts , wir müsten sie
erfüllen und müssen es tun , selbst wenn wir
dabei über Verfassungsparagraphen und parla¬
mentarischen Absolutismus stolpern sollten .

Oie Aeußerungen des
Gerieraldirekiors Oeser.

Zu den Vorwürfen gegen die Reichsbahn .
Berlin , 5. Febr .

Wir berichteten in der heutigen Morgenaus¬
gabe über eine Unterredung des Generaldirek¬
tors der Reichsbahngesellschaft Dr . Oeser mit
einem Vertreter des WTB . , in der sich Oeser
mit den Angriffen des Haushaltsansschusfes
gegen die Reichsbahn auseinaudersetzte . Uns
liegt nunmehr der ausführliche Bericht vor über
diefe Unterredung . Wir entnehmen ihm noch Sie
folgenden Ausführungen Dr . Oesers :

Man vergißt zu leicht, wie die Verhältnisse
bei der Dawesgefetzgebung lagen .

Das Dawesgutachten über die Reichsbahn,
das als Grundlage für das Reichsbahngefetz zu
gelten hatte , barg die Gefahr einer wirklichen
Internationalisierung der Reichsbahn in sich.
Ich stelle asdrücklich fest , daß es dem Geschick
und der wahrhaft deutschen Einstellung der
deutschen Unterhändler (Rcichsbahnvertreter und
Reichsvertreter ) zu verdanken ist , wenn uns die
Deutsche Reichsbahn erhalten geblieben ist , in
der dem Deutschen Reich im Gegensatz zum
Dawesgutachten das Eigentum sichergestellt ist
und die deutsche Mehrheit des Verwaltungs¬
rates dnrchgesetzt wurde . Nur einige Haupt¬
punkte , die zu unseren Gunsten durchgesetzt
wurden :

1 . Das Sachverständigengutachten ließ es offen,
ob die neue Reichsbahngesellschaft nicht auch ein
Eigentum an der Bahn erhalten sollte . Sie ist
nurBetricbsgesellschaft geworden . Das
Reich hat das Eigentum .

2. Die deutsche Mehrheit des Verwal¬
tungsrates und des Arbeitsausschusses , die
durchaus zweifelhaft war , wurde in den Ver¬
handlungen durchgesetzt.

3. Die im Gutachten vorgesehenen Befugnisse
des Eisenbahn - Kommissars sind stark zurück¬
gedrängt worden .

4 . Streitigkeiten werden vor ausschließlich
deutschen Gerichten ausgetragen und nicht,wie es in dem Gutachten vorgesehen war , vor
einem internationalen . Ein solches internatio¬
nales Gericht steht erst in zweiter Linie .

6. Das Berufsbeamtentum wurde ent¬
gegen dem Gutachten aufrechterhalten .

ö. Die Aufstchtsrechte der Reichsregierung
wurden gegen die ausländische Einstellung er¬
heblich erweitert .

Ich betone , daß keine Bestimmung des Gesetzes
ohne Zustimmung der Reichsregierung entstan¬
den ist . Dieses Reichsbahngesetz wurde dann
von einer Zweidrittelmehrheit des Deutschen
Reichstages angenommen . Die deutsche Reichs¬
bahn ist damit verpflichtet , das Gesetz zu be¬
folgen .

Es wurde weiterhin die
Anrufung des Reichsbahngerichts

in dem bekannten Lohnkonflikt erörtert .
Zur Genüge anerkannt ist ja wohl die gespannte
finanzielle Lage der Reichsbahn , die ihr keine
Mehrausgaben gestattet , ohne daß entsprechende
Deckung dieser Ausgaben vorhanden ist. Es ist
unmöglich , die Sachausgaben weiter zu drosseln.
Es wurden der Reichsbahn im Laufe des letzten
Geschäftsjahres neue Personalausgaben durch
Schiedsspruch und Reichstagsbeschlutz sinsgesamt
280 Millionen ) auferlegt . Dadurch ist die Ba¬
lancierung des Haushalts erschwert . Es ist
deshalb notwendig , endlich eine Entscheidung
darüber herbeizuführen , ob durch die Verbind -

ideale Bedingungen für die Erforschung des
Vogelzuges und Vogellebens bietet und sich
daher am besten als Beobachtungsstation eignet .
Zwischen Meer und Hass wechseln Dünen und
Lehmacker, Wiesen und Bruch , Busch, Wald und
Rohrdickicht miteinander ab . Berühmt ist das
jetzt zum Naturdenkmal erklärte Rossittener
Möwenbruch , „ein ornithologisches Juwel " : da
herrscht ein verwirrendes Fliegen u . Flattern
zahlreicher Möwen und Seeschwalben , ein
ohrenbetäubendes Kreischen und Schreien , ein
Durchcinanderjagen , ein fortwährendes Auf¬
fliegen und Heruntcrlassen : besteht doch die stän¬
dige Bogclkolonic auf dem Bruch aus etwa 4000
Lachmöwen und 1000 Seeschwalben und ist es
manchmal von Zehntausenden von Möwen be¬
lebt . In der Brutzeit steht dort Nest sttst un¬
mittelbar an Nest , Ei liegt an Ei , und man ist
überwältigt von diesem Bild drängenden und
sieghaft unbekümmerten Vogellebens . Das wich¬
tigste Mittel zur Erforschung des Vogelzuges
wurde die Beringung der Vögel . Es war ein
historischer Augenblick , als am 9 . Oktober 1903
die erste gezeichnete Nebelkrähe auf die Winter -
rcise geschickt wurde . Im Jahre 1903 wurden
159 Vögel beringt , im Jahre 1912 wurde mit
41 226 Beringungen der Höheprrnkt erreicht .
Bis zum Jahre 1923 sind insgesamt 149 534
Ringe verwendet worden , von denen in Rossit¬
ten selbst aber nur etwa 4500 verbraucht wur¬
den . Die Vogelwarte hat cs ausgezeichnet ver¬
stände , die Anteilnahme weitester Kreise für
ihre Forschungen wachzurufen , und Vogel¬
freunde aus nah und fern bitten sie um die mit
dem Zeichen der Vogelwarte und einer Num¬
mer versehenen leichten Aluminiumringe , die
an den Füßen der Vögel befestigt werden und
mit ihrem Gewicht von 0,5 bis 2,4 Gramm die
Vögel wirklich nicht stören . Die Wiedererlan¬
gung der beringten Vögel bleibt dem Zufall
überlassen : Jäger schießen hie und da solche
Vögel , andere werden verendet aufgefundcn ,
wieder andere lebend gefangen , und so kommt
es , daß die Vogelwarte von ctiva 20 Prozent
der gezeichneten Vögel wieder Kunde erhält .
In der ausgedehnten Sammlung der Vogel¬
warte sieht man zum Beispiel einen Aluminium¬
ring , der am 12. Juli 1912 bei Halle einem

lichkeitserklärung des Schiedsspruchs , ohne
Rücksicht ob Deckung vorhanden ist , weitere Per¬
sonallasten der Reichsbahn aufgepackt werden
können . Der letzte Streitfall wurde deshalb
zum Anlaß genommen , um diefe prinzipielle
Rechtsfrage auszutragen . Der jetzige Moment
scheint deswegen geeignet , weil es sich um eine
nicht zu hohe Lohnaufbesserung handelt , so daß
bei einer Verzögerung der Auszahlung durch
den Rechtsstreit bas Personal nicht allzu sehr
leidet . Ich stehe auf dem Standpunkt , daß das
Reichsbahngericht für diese Frage
z u st ä n d i g i st. Jedoch wird das Reichsbahn -
gericht selber zu entscheiden haben , ob es zu¬
ständig ist und ob der Reichsbahngesellschaft auf
diesem arbeitsrechtlichen Gebiet eine ' Sonder¬
stellung zukomme . Es muß doch zulässig sein,
bei einer Differenz der rechtlichen Auffassung
das Gericht um Entscheidung anzurufen .

Ich muß auf das lebhafteste bedauern , daß
man versucht , in den schwebenden Rechtsstreit
cinzugreifen . Man kann der Reichsbahn nicht
den Vorwurf mangelnder sozialer Gesinnung
und Handlungsweise machen, beruht doch ihre
Lohnpolitik auf dem sozial wie wirtschaftlich
gefunden Gedanken , daß der Reichsbahnarbeiter
dasselbe verdienen soll wie sein Arbeitskollege
in der Privatindustrie , mit dem er sich verglei¬
chen kann . Die Reichsbahn weigerte sich nie¬
mals , ihren Arbeitern da zu helfen , wo sie hin¬
ter dem Lohn der Industriearbeiter zurückblie¬
ben . Auch ohne Rücksicht auf den schwebenden
Lohnstreit wird sie den Lohnangleich durchführen .
Wie auch der Spruch des Reichsbahngerichtes
ausfallen mag , ich werde mich stets dafür ein-
setzen , zu einer Verständigung mit der Arbeiter¬
schaft zu gelangen . Ich mutz aber Verständnis
für das finanzielle Können der Reichsbahn vor¬
aussetzen .

Wenn uns der Vorwurf gemacht wird , daß
wir für uns eine Sonderstellung verlangen ,
so wurde uns diese Sonderstellung durch das
Reichsbahngefetz mit der

Auferlegung der Reparatiouslast
zugewiesen . Hier liegt die entscheidende Ver¬
antwortung der Reichsbahn . Jedenfalls bin ich
mir mit allen meinen Mitarbeitern der schweren
Aufgabe bewußt , die außerdem auf uns liegt ,
indem uns das Reichseisenbahnvermögen zu
treuen Händen übergeben wurde . Es ist über
jeden Zweifel erhaben , daß es das Bestreben
der Reichsbahngesellschaft und ihrer Organe ist ,
dieses Riesenvermögen vor dem
Zu griff desAuslandeszubewahren
und als brauchbares Instrument
der deutschen Wirtschaft in einwand¬
freiem Z n st a n ü dem Reich z u r tt ck z u -
gebe n.

Einrichtung einer Fluglinie
England - Schweden über Kiel-

: Loudo« , 5. Febr .
Gestern wurden die . letzten Einzelheiten für

den neuen Pasfagier -Flugbootverkehr vereinbart /
der am 1 . Juni über der Nordsee zwischen Eng¬
land und Schweden eingerichtet werden soll. Die
Fugboote werden die 700 Meile betragende
Strecke zwischen Gotenburg und Harvich
in einem einzigen Tage zurücklegen ,
während der Dampfer dazu durchschnittlich etwa
60 Stunden gebraucht . Deutsche am Luftverkehr
interessierte Kreise sind an dem Plane beteiligt .
Man beabsichtigt , die Flugboote nach ihrem Aus¬
stieg in Gotenburg am Kattegat hinabfliegen und
in Kiel landen zu lassen. Danach sollen sie die
Linie des Kieler Kanals bis zur Nordsee ver¬
folgen . Die zur Verwendung kommenden Flug¬
zeuge sind Dornier -Ganzmetallslngboote , die mit
britischen Roll -Royce - Motoren betrieben werden .

halbflüggen Eichelhäher angelegt wurde , und
den man am 23. November 1912 im Magen
eines im Süüharz erlegten echten Wildkaters
fand . Ta ist weiter eine merkwürdige Schwal¬
benpost , da ist ein Negerpseil , den man im
Rücken eines in Südafrika erlegten Storches
fand , da sind Vögel , die über Erdteile und
Ozeane geflogen , irgendwo erlegt und dann
wieder nach Rossitten geschickt worden sind . Die
Vogelwarte Rossitten steht in Verbindung mit
der ganzen Welt , und so konnte es geschehen,
baß für sie einmal am gleichen Tag Briefe aus
China , Neuseeland und aus dem Kapland in
Rossittcn eintrafen .

Wenn man im Spätsommer die Störche an¬
sieht, wie sic sich in Scharen auf den Wiesen
versammeln , so könnte man ihnen — in Ost¬
deutschland — zurufen : Tut nicht so geheimnis¬
voll ! Euer Reiseweg ist auf Karten eingezeich¬
net , und man weiß : Jetzt fliegt ihr durch Un¬
garn nach der Türkei und weiter durch Klcin -
asien , Syrien , Aegypten , bis nach Südafrika ,
und eure wcstdeutfchen Artgenossen schlagen den
Weg über Frankreich , Spanien . Marokko , Tu¬
nis und Algier ein . Und ihr jungen Störche ,
die ihr diese Reise zum erstenmal macht, ihr
werdet , wenn euch ein gutes Schicksal vor dem
Tod bewahrt , wieder in eure Heimat zurück¬
kehren . Und wenn die Krähen im Herbst mit
einem Geschrei, als ob sie zehnmal um die Erde
fliegen wollten , in großen Scharen zwischen
Haff und See entlang ziehen , dann werden sie
etwas geringschätzig angesehen , denn man weiß ,
daß sie nur bis nach Pommern und Mecklen¬
burg kommen , und was bedeutet das gegen die
afrikanische Reise der Störche . Wenn sich im
Herbst die Vögel ans ihrer Wanderung nach dem
Süden begeben , dann haust Prof . Dr . Thiene¬
mann auf der 7 Kilometer südlich Rossitten an
einer schmalen Stelle der Nehrung gelegenen
Beobachtungsstation Ulmenüorst . Ein gewal¬
tiges Schaufpiel bietet sich dort ! Die Krähen
eröffnen den Reigen . In langer Kette kom¬
men sie angewandert . Soweit das Auge reicht:
Immer Krähen , immer Krähen . Und jetzt
nahen die Kleinvögel : meist Buchfinken mit
Bergfinken , Heidelerchen , Hänflingen und Pie¬
pern vermischt. Dann Wildtauben . Gänse ,

Eine neue Blamage für die
französische Saarpropaganva -

Anfang August vergangenen Jahres über^
raschle das französische Propagandaorgan > .
das Saargebiet , der „Neue Saar -Kurrer : , . .
Öffentlichkeit mit einer Sensation , rechtsra
kale Kreise des Saargebietes hätten in .

Ber »
düng mit entsprechenden Geheimorgannatioi
in München den abenteuerlichen Plan mv«
den sogen. Chefredakteur des frankopm
„Neuen Saar -Kuriers "

, Schüttler , in ’et ul
Wohnung zu überfallen und ihn per Anw «
Aburteilung durch eine Geheimorgammi
nach München zu bringen . Der „Neue
Kurier " wußte über diesen „Attentatsplan
nicht zur Ausführung kam, so viele Einzelhel ^
zu berichten , baß man im Saargebiet a ' so
den Verdacht hegte , daß es sich um bestellte *
beit handelt. Es knüpfte sich an die Mitteilung
des „Neuen Saar -Kuriers ", die mit der 45
Haftung einer ganzen Reihe jugendlicher * . tisone» verbunden war , eine heftige Pre » ev » j
aus der sich als Tatbestand ergab , daß eS P® ,
diesem sogen. Attentatsplan um ein M an
gehandelt hat , dessen Einzelheiten hem ru A
sicht genommenen „Attentats " - Ov ! ^
Schüttler , vorher genau bekannt waren . *
eigentlichen Urheber des Planes waren ^
ehemaliger Polizeiwachtmeister Steigner »«** *.„
gewisser Ebel . Steigner war Anfang Augu " <(
der Wohnung Schüttlers , um ihm alle 60 '/*
heilen des angeblich gegen ihn geplanten A>n
tats mitzuteilen und für diefe Mitteilung
3000 Francs von Schüttler in Empfang zu
men . Ebel war derjenige , der mit einem n >

^ren jungen Mann in München auftauchte , ' j
dort durch sein Benehmen verdächtig mackste » .
schließlich bei einem Führer von Altoberm ,
namens Oesterreich , auftauchte , um ihm bav
Mitteilung zu machen, daß man beabstaM
Schüttler aus dem Saargebiet nach München -
entführen . Oesterreich hatte dabei den ElrM ■ .
als wollten Ebel und Schmitz durch ihn cn ^ren , ob sich im <Zaargebiet rechtsradikale *
ganisationen befänden .

Die Attentatsasfäre kam vor dem Saarbru »
Schwurgericht zur Verhandlung . S ck, ö,1 ■'
als der Hauptbeteiligte , >var nicht cricmen „
da er wegen seiner Verurteilung zu mehre A
Monaten Gefängnis es für angebracht .
auf französischem Boden auszuhalten . Der *-
lauf der Verhandlung ergab zunächst, daß «(
sogen. Attentatsaffäre überhaupt keine _.•»
in dem Gerichtsverfahren spielte , weil
bet der Voruntersuchung als völlig gea ,

.£
st a n d s l o s errviesen hatte . Dagegen m »
festgestellt, daß sich Steigner , der Gewährsma ' .^
Schüttlers , eines ' Einbruchsdiebstahls ^
Sprengstofflager schuldig gemacht hatte , und .
Ebel an dieser Diebstahlsasfäre beteiligt
Im übrigen stellte das Gericht lediglich Ng ,
versuchte Nötigung fest . Der Staatsanwalt v
dierte jedoch auf mildernde Umstände , da
Angeklagten noch nicht vorbestraft seien , ^. s
besonderem Interesse , besonders im Hinblick =
die propagandistischen Behauptungen Schöttv .
waren die Ausführungen des Staatsanwa
daß sich nichts erwiesen habe , was auf das
stehen von geheimen Organisationen im 4- » . ,
gebiet schließen lasse . Ebenso bestünden .

'
,nerlet Zusammenhänge mit irm

welchen rechtsrheinischen radikalen Organum
nen . Das Urteil lautete schließlich gegen St -

(i
« er , da er die treibende Kraft war und aus « ,
winnfüchtigen Motiven gehandelt hat , »« *>>' f
Jahr neun Monaten Gefängnis , gegen Ebel “ ,
ein Jahr Gefängnis . So bleibt somit von » „
ganzen Attentatsplan , wie er von dem „PK™,,,
Saarkurier " seinerzeit gekennzeichnet wo
war , nichts weiter übrig , als eine Blamage
die französische Propaganda .

rd - ''
f »l

losenö / uriöernö / erfri

Tabletten
in allen Apol - üiN " '
Drogerien DU- ! •"

Drosseln , Lerchen, Stare u . a . in unermeßlu ®
Scharen , von Sonnenaufgang bis gegen ^in ungcschwächter Zahl und am Nachmittag t,
etwas veringerter Menge , die Nehrung ‘
lang , und — wie wunderbar ! — mitten o
unter zahlreiche Raubvögel , besonders
ber und Falken . Neben ihren Erbfeinden a ,
hen die friedlichen Vögel dahin , denn der
trieb ist mächtig und übertäubt alle übkw^
Regungen . Alles strebt vorwärts , dem
und Südwesten zu . Und so geht es
hindurch . Die Höhe , in der die Vöael }
ist sehr verschieden und schwankt zwischen o
300 Meter . Man hat versucht , wenigstens
zungsweise die Stärke des Vogelzuges fen^ -
stellen. So zogen innerhalb zweier Tage e >
567 000 Vögel über Ulmenhorst , an einem ' ^
nen Oktobertag innerhalb vier Stunden
Finken und 30 000 Drosseln , an einem Marc>
60 000 Krähen . ,,

Manches Märchen ist durch die Beobackss" ^.
gen Thienemanns entlarvt worden , so
auch die Behauptung , daß die Vögel mit , rav
der Schnelligkeit ihrer Winterheimat zustrl-r ^ ,
Nach den bisherigen Beobachtungen sin » jj<Stare mit 20,6 Metern in der Sekunde „
schnellsten Wanderer , Wanderfalken und F ' ''
fliegen 14,6 Meter , Nebelkrähen 13,9 Meter .
der bekunde . Da nun mit Hilfe der ®

,,,i<
ssnug verschiedentlich festgestellt worden
lange die Vögel vis znr Erreichung ihrer f,
terhcimat brauche » , hat man mit Hilfe der st
mittelten Eingangsgeschivindigkeit der
feststellen können , daß der Zug kein eiliges ,
ununterbrochenes Dahinsausen , sondern
langsames , gemächliches Wandern mit oft y
gen Pausen ist. In besonders starkem
findet ber Vogelzug nur an bestimmten
statt . Während man früher als einzigeu . ^^f.
stimmenden Faktor das Wetter ansah . iss
Thienemann auf Grund seiner Erfaürn » 0xr
zur Ansicht gekommen , daß nicht das A' r «
allein , sondern im Vogel selbst liegende G ®a ^
eilte entscheidende Rolle svielen . Leider ssü" zst
Vögel auf ihren Zügen Gefahren ausaesetzln !
eine große Verminderung der Zugvögel
sich bringen . In dunklen Nächten fliege »
der gefiederten Reisenden gegen die Leuchtt»
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Saß Nachspiel zur Reichsprüsl-entenwahl .
. Zu Beginn des dritten Verhanblungstages
"eilt der Verteidiger Hoffmann Fragen
an die Sachverständigen. Die Sachverständigen
" klären nochmals, daß es unmöglich sei , daß
"ne andere Waltherpistole die gleichen Eigen¬
tlichkeiten aufweise .

Der Verteidiger fragt dann, wieweit der¬
artige Gutachten allgemein anerkannt seien und
""e sich die Rechtsprechung dazu stelle.

Sachverständiger Dr . Metzger geht in län¬
geren Ausführungen auf seine bisherige Sach-
rerständigentätigkett ein. Es seien in einer
"leihe von Fällen ganz sichere Beweise geführt
Worden, die auch allgemein anerkannt seien,
«o seien auch viele Fälle vorgekommen , in
°e»en festgestellt wurde, baß die tödlichen
migeln nicht aus der betreffenden Waffe stam¬
men könnten .
^Der Verteidiger erklärt , er kenne einen
sachverständigen , der zu diesen ganzen Unter¬
suchungen anders stehe.

Oberstaatsanwalt Mehl beantragt die La¬
bung des Sachverständigen, falls die Verteidi¬
gung auf diesem Punkt weiter fußen wolle.

Sachverständiger Dr . Metzger erläutert
üine Schlußfolgerungen nochmals an Hand von
Photographien . Die Bilder weisen osfenbar
restlose Uebereinstimmung auf.

Auf Antrag des Oberstaatsanwalts wird
^egierungsrat V o l z gefragt, ob er einen
besseren Sachverständigen weiß . Der Gefragte
verneint das.

Es wird dann die

Zeugenvernehmung.
fortgesetzt .
^Zeuge Kruschwitz war der F ü h r e r des
Autos . Er sagt aus . baß der Wagen aus der
drücke nicht mehr umkehren konnte. Reitze
und Spindler kamen mit erhobenen Händen auf
den Wagen zu und riefen : „Halt !" Dann kamen
ore Reichsbannerleute gelaufen und der Stein -
Hagel begann. Es sei vorher darauf hingewie-
>en worden, daß alle Provozierungen vermieden
werden sollten . Er hat einmal durch den Schlitz
gesehen , man habe durch den Schlitz den Haar -
Hops des Gröber gesehen,- die Haare lagen
keine Handbreit vom Schlitz weg . Der Zeuge
wird vereidigt.

Zeuge Jsele hat den Reitze mit einem
Gummiknüppel oder Totschläger aus den Willy
Hiller, gemeinsam mit anderen einschlagen sehen.
. Angeklagter Reitze erklärt , er habe nur
«rieben stiften wollen .

Zeuge Jsele erklärt .
Gröber sei bereits tot gewesen,

als durch den Schlitz geschossen wurde.
Der Schutz, durch den er getötet sei , müfie
Urch die Bretterwand gekommen sein . (Große
Bewegung im Saal .)
. Der Vorsitzende bedeutet, daß das voll¬
kommen ausgeschloffen sei, da bei den Autos
" ine Schußlöcher festgestellt seien.

Der Zeuge bleibt bei seiner Aussage und
wird vereidigt.

Zeuge Mehr war Führer des zweiten
utos . Reitze habe Befehle ausgeteilt : zu-
ßt habe er gerufen : „Halt , jetzt langt eS ."

Zeuge Wachtmeister Noll sagt auS , daß nach
inlichster Untersuchung des Autos nur Stein -
lirfe am Auto festgestellt wurden.
Zeuge Kapp ! er war unbeteiligter Zu-
»auer. Die Reichsbannerleute hätten mittags
lon gesagt :
»Die Hitlerleute werde« hente abgefaßt "

Reitze hat bann später gesagt : „Die Autos
werben jetzt abgeräumt." Daraufhin seien die
^eute vom Auto herunter geschlagen
worden.

Zeuge Schmidt kann nichts Wesentliches
aussagen.

Zeuge Wilhelm Hiller hat Reitze gleich
am Anfang mit einem Gummiknüppel gesehen.
Nach der Gefangennahme sei er schwer miß¬
handelt worden.

Zeuge Kre b s sagt aus , daß Reitze ganz zu
Beginn einen Gegenstand aus der Uniform ge¬
zogen und über dem Kopf geschwungen habe .

Zeuge Wagenvach bekundet , Reitze sei
nach dem Steinhagel zu ihm gekommen und
habe verlangt , er solle seinen Gummiknüppel
herausgebcn, sonst würde er ihn t o t s ch l a g e n .
Reitze hat dabei eine Schlagfeder in der Hand
gehabt .' Reitze bestreitet das.

Der Zeuge bleibt bei seiner Aussage und
erkennt den Dienstgummiknüppel des
Angeklagten als diese Waffe .

Zeuge Polizeiwachtmeister N e st l e sagt aus ,
daß keine Anordnung getroffen sei , daß die
dienstfreien Beamten sich dienstbereit halten
sollten . Er bemerkte die Erregung der Reichs¬
bannerleute und meldete dies, trotzdem er
keinen Dienst hatte, dem Oberwachtmeister.
Als er am Abend hörte, baß sich die Leute t o t -
schlügen , sei er zum Tatort geeilt und habe
eingcgriffen, kam aber erst, als die Tat voll¬
bracht war.

Der Vorsitzende weist daraufhin , daß ,
wenn alle Poltzeibeamten so auf dem Posten
gewesen wären , das Unglück hätte verhütet wer¬
ben können .

Zeuge Polizeioberleutnant Platz sagt aus ,
daß das Reichsbanner vom Tatort geschloffen
abrückte , etwa 40—50 Mann : es seien etwa
160—200 Zuschauer am Platz gewesen .

Das gesamte Reichsbanner sei bewaffnet
gewesen.

Zeuge R a v i o l hat nur gesehen , daß Reitze
zweimal durch den Schlitz ins Auto ge¬
schossen hat.

Zeugin Ludwig wird wegen Unglaub -
würdigkeit nicht vernommen. Sie hatte
behauptet, in einer Schlageter-Versammlung sei
gesagt worden, es solle Blut fließen: diese Be¬
hauptung ist bereits in einem Verfahren wider¬
legt.

Zeuge Kappler kann nichts Wesentliches
aussagen.

Zeuge Böhm soll nach dem Schriftsatz der
Verteidigung auss^ en , daß die Schlageter-
Leute sich vor der Beerdigung des Gröber die
Köpfe verbunden hätten , um den Eindruck von
Verwundeten zu machen. Der Zeuge erklärt,
daß das sicher nicht geschehen sei.

Zeuge H o f m a n n , der Führer der Jugend¬
abteilung des Reichsbanners , gibt zu , daß die
Erregung bei den Reichsbannerleuten sehr stark
gewesen sei . Es sei beschlossen worben, an die
Karlsruher Straße zu marschieren , um die
Autos anzuhalten, natürlich „in friedfer¬
tiger Weise ".

Der Vorsitzende fragt , ob der Zeuge bei
der zugegebenen Erregung seiner Leute ge¬
glaubt habe , daß dieses Vorgehen angebracht
gewesen sei?

Zeuge Hofmann gibt eine ausweichende
Antwort .

Zeuge Amtsgerichtsrat Bersche hat die
Untersuchung der Autos vorgenom¬
men . Der Wagen sei übersät mit Steinen ge¬
wesen . Die Steine stammten von dem Bahn¬
gleis . Auf dem zweiten Wagen lag eine zer¬
brochene Fahnenstange mit zusammengerollter
schwarz-weiß -roter Fahne . An den Wagen
waren keine Spuren von Schüssen .

Um 1 Uhr tritt die Mittagspause ein .

Oie Geschäfte der Filmschaufpielerin
Die bekannte Filmschauspielerin Hella Mo ja

hatte im April 1921 mit der Terra - Film -
A.-G . in Berlin einen Vertrag abgeschlossen,
nach dem sie in der Spielzeit 1021/22 und 1922/23
je in drei Filmen die Hauptrolle spielen sollte.
Die Filmgesellschaft verpflichtete sich, nach dem
Kaufwert des Geldes im Zlpril 1921 für jeden
Film 600 000 bis 700 000 Mark als Herstellungs¬
kosten aufzuwenden. Ausgestaltung und Auf¬
machung sollten den Charakter als Großfilm
tragen . Dieser Verpflichtung ist die Firma nach
der Behauptung der Künstlerin nicht nachgekom¬
men . Infolgedessen hat diese den Vertrag am
3. Dezember 1921 fristlos gekündigt und
Klage auf Feststellung der Rechtsgültigkeit der
Kündigung erhoben . Die Künstlerin stellte un¬
ter Beweis , daß die Firma an ihren Fabrtka -
iionsieiter P . , der zu jener Zeit mit der Hella
Moja verlobt war , geschrieben hatte, sie könne
wegen ihrer schwierigen Lage höchstens 500 000
Mark für jeden der drei Filme „Der schwarze
Montag"

, .„Hanneles Himmelfahrt" und
„Variete" aufwenden . Außerdem habe die
Firma dem P . eine Extragratifikation vom 4000
Mark zugesichert, wenn er dafür sorge , daß die
Herstellnngskostcn de» genannten Betrag von
500 000 M . nicht übersteigen . Die Firma erhob
Widerklage auf Feststellung der Verpflich¬
tung der Klägerin zum Schadensersatz wegen
unrechtmäßiger Kündigung.

Landgericht und Kammcrgericht zu Berlin
haben zugunsten der Künstlerin entschieden und
die Widerklage der Beklagten abge -
wiesen . Das Gericht stellte fest , daß die
Klägerin einen wichtigen Grund zum Rücktritt
gehabt habe , denn die Anweisung an den Fa¬
brikationsleiter P . habe sich zum Schaden der
Klägerin auswirken müssen und stellte somit
einen rechtswidrigen Eingriff der Firma in die
Interessen der Klägerin dar . Das Herunter¬
drücken der Kostensumme mußte « ine entspre¬
chende Minderwertigkeit des Films zur
Folge haben und das Ansehen und den Ruf der
Künstlerin schädigen. Die im unmittelbaren
Anschluß an den Austritt der Klägerin erfolgte
Gründung der Hella Moja A .-G . rechtfertige
nicht den Schluß, daß die Klägerin die vertrags¬
widrige Handlungsweise der Beklagten nur als
Vorwand gebraucht habe, um vom Vertrage mit
der Beklagten loszukommen. Diesem Ur¬
teil hat sich das Reichsgericht jetzt ange¬
schlossen und die von der beklagten Filmgesell¬
schaft eingelegte Revision zurückgewiesen .

DerschiedeneMeldungen
Nächtliche Zusammenstöße in Berlin .

Berlin , 6. Febr . Anläßlich einer Demonstra¬
tion des Roten Frontkämpferbundes ist es in
der vergangenen Nacht an verschiedenen Stellen
Berlins zu Zusammenstößen zwischen Mitglie¬
dern linker und rechter Oraanisationen gekom¬
men . Eine Reihe von Personen trua erheb¬
liche Verletzungen davon. Die Polizei
konnte die Ruhe bald wieder Herstellen. Zahl¬
reiche Personen wurden verhaktet .

Anläßlich des Zusammenstoßes am Wilhelms¬
platz in der vergangenen Woche veranstalteten
die Kommunisten gestern abend einen Demon-
strationszug in Charlottenbura . Hierbei
kam es am Luisenplatz zu Zusammenstößen mit
der Polizei . Nach Blättermelbungen wurde
ein Polizeiwachtmeister zu Boden geworfen und
erlitt schwere Verletzungen . Zwei Pas¬
santen wurden durch Hiebwunden schwer
verlebt .

Mädchenmord in Hamburg .
Hamburg , 6 . Febr . Eine Zeitungsfrau fand

heute früh in einem Torweg einer Straße einen
Koffer , in dem die untere Hälfte einer weib¬
lichen Leiche lag. Der obere Teil mar bis dicht
über die Hüften abgeschnitten und konnte bis¬
her noch nicht gefunden werben. Ob das Mäd¬
chen am Fundort des Koffers ermordet ober ob

Und finden dabei ihren Tod. während anderen
wieder Telegraphenstangen und Drähte ein
" ühzeitiges Ende bereiten. Manchmal spült
auch - ix Ostsee Tausende toter Vögel an den
«trand . die in feuchtem Nebel geflogen waren,
bann aber in niedrigere Temperaturen gerte-
en. die ihre Flügel erstarren ließen. Die mei-

Li» Zugvögel aber fallen der rücksichtslosen
Verfolgung durch die Südländer zum Opfer,
° ie jeden Vogel, dessen sie nur ansichtig werden,
§u fangen oder zu schieben versuchen. Vogel-
!Kntz. wie er hierzulande eifrig gefordert wird,
Ut dem Südländer bis setzt noch em ziemlich
Unbekannter Begriff. Wenn der Vogelschutz-
« edanke in Deutschland in weite Kreise ge-
x/Nfngen ist , so ist das nicht zum mindesten der
Tätigkeit der Vogelwarte Rossitten zu ver-

KunstundWilstnstbast
„ Aus Anlaß des 100. Geburtstages Scheffels
J*"- Februar ) wird am 12. Februar 1926 das
Nom Deutschen Schcffelbund e. V . , Geschäfts-
tung Karlsruhe , eingerichtete und verwaltete
Deutsche Scheffelmuseum " in Anglie-
UErung an das Badische Landesmuseum im ehe -
?Unligen Schloß in Karlsruhe unter Anteil¬
nahme der Behörden und vor geladenen Gästen
Zierlich eröffnet. Das Museum bleibt vom

Februar an dem öffentlichen Besuch zu¬
gänglich .

„ Unhaltbare Zustände an der Heidelberger
Universität . Darüber gibt eine von der Uni-
T̂ nsität herausgebrachte Denkschrift Aufschluß.

Denkschrift , die zugleich einen Notruf dar-
jullt, weist an Hand zahlreichen statistisch festge -
'" llten Materials nach, wie unzulänglich die
Zurichtungen der Universität sind , um den
Weltruf, den die Heidelberger Universität ge-
t" eßt, aufrechterhalten zu können . Ferner wird
Meuniges Eingreifen von den maßgebenden
Hellen verlangt , da die Gefahr des Nieder¬
ganges infolge dieser mißlichen Verhältnisse
mcht mehr aufzuhalten sei.

Dubuque sJowa ) . An der Universität Hai sich
ein Deutscher Verein gebildet, zu dessen Präsi¬
dent Herr Hans Sidon und Sekretär Herr
W . Kilpper gewählt wurden . Der Verein hat
es sich zum Ziele gesetzt , die Bedeutung des deut¬
schen Geisteslebens im Rahmen der Universität
und darüber hinaus zur Geltung zu bringen.

Eiu aufsehenerregender Gemäldediebstahl ist
in Genna verübt worden. Es wurden dort aus
der berühmten Sammlung des Millionärs
Giuseppe Sabbatini eine Reihe von Gemälden
alter Meister, darunter „Die Wiederauf¬
erstehung" von van Dyck und «ine Anzahl von
Rubensstndien entwendet. Die gestohlenen Bil¬
der sind unschätzbar . Der verstorbene Pierpont
Morgan hat seinerzeit für den van Dyck allein
einen Betrag im Werte von 1 Million Mark
ohne Erfolg geboten. Die entwendeten Kunst¬
werke sind so bekannt , daß es den Dieben außer¬
ordentlich schwer fallen mutz , sie zu verwerten,
selbst wenn sie nicht davor zurückschrecken soll¬
ten , die Gemälde zu verstümmeln.

Von der russischen Freiheit . Eine Art Jour¬
nalistenkatalog ist in Rußland herausgegeben
worden. Er umfaßt in zehn Paragraphen die
Verhaltungsmaßregeln , die die russische Presse
zu beobachten hat, um nicht mit dem amtlichen
Pressebureau in Konflikt zu geraten. Diese Be¬
hörde ist mit höchster Machtvollkommenheit aus¬
gestattet: gegen ihre Entscheidungen kann Be¬
rufung nicht eingelegt werden. Sie zensiert die
Manuskripte, genehmigt die Eröffnung neuer
Buchdruckereien und prüft jede liieravische Neu¬
erscheinung überhaupt , di« nur mit dem Impri¬
matur versehen , veröffentlicht werden darf.

Ehesterun- Mustk
Heiterer Mozart -Abend im Bachverein

Karlsruhe .
Wenn man an die göttliche Anmut u. Heiter¬

keit des unvergleichlichen Meisters denkt , möchte
man bei der Ueberschrift „Heiterer Mozart¬
abend" fast von einer contradictio in adjecto
sprechen, doch da stapft der steinerne Komthur in
den Schlußakt des Don Juan , es erklingen im

erinnernden Ohr dämonische Motive aus Sym¬
phonien und es erstickt der Atem vor dem Re-
guiem . Trotzdem ist Mozart der ausgesprochen
Heitere, weil er in einer unfaßlichen Voll¬
kommenheit lacht wie das blaue Gottesauge
aus dem abziehenden Frühlingsgewitter .

Der Bachverein hat den ganz köstlichen Ge¬
danken in die Tat umgesetzt, den Mozart er¬
klingen zu lassen, der in Bewußtheit die
humorvolle Heiterkeit aufsprühen läßt . Karl
Malsch , der Kenner, hat an dieser Stelle die
einzelnen Stücke der Vortragsfolge , die aus
einer Serenata Notturno, einem Violinkonzert
und dem Dorfmusikanten-Sextett (Dorfsympho-
nie ) bestand , trefflich gekennzeichnet , so daß heute
nur noch der Ausführung bas Wort zu reden
ist . Sie war , in kurzes , wuchtiges , phrasenl̂oses
Urteil gefaßt , des Anlasses vollkommen würdig
und gestaltete den Abend zu einer seltenen Ge¬
nußfreude. Kein Wunder : Hermann Diener
rvar mit seinem erlesenen Kammerorchester aus
Heidelberg erschienen und exekutierte im Ver¬
ein mit Franz Philipp in Ensemble und
Solo meisterhaft den heiteren Mozart , der in
dem Molinkonziert einen strahlenden Mittel¬
punkt gewann und, wie es selbst bei einem „hei¬
teren" Mozart nicht anders möglich, zumal in
seinem Andante, in den Himmel oder besser aus
dem Himmel jauchzte . Das ist das Tiefe und
Schöne bei Hermann Diener , daß er mit der
absolut unmerklichen Kunst des ungeheueren
Könners musiziert wie ein trunkenseliger Lieb¬
haber. So etwa mag zu Mozarts Zeiten das
Konzert gegeben worden sein wie gestern im
kleinen Festhallesaal: Der Solist sieassaft und
leuchtend neben und über einer innig hin¬
gegebenen Künstlerschaar . Das Dorfmusikanten¬
sextett trieb verschwenderischen Schabernack in
der Fülle , wie ihn eben wiederum nur ein un¬
erschöpfliches Genie verüben kann . Neben den
harmonischen , kontrapunktischen , dynamischen ,
Dorfdeppstreichen war besonders erschütternd ,
wie Mozart gewisse, ihm ureigene Wendungen
banalisierte und zur Farce machte . Wie sagt
doch Goethe : „Wer sich nicht selbst zum Besten
haben kann . . . " Uebrigens sprang uns auch
ein gelinde boshafter Gedanke auf, als die Vio¬
line ihre Ohr und Herz zerreißenden Kadenzen
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der Koffer dorthin geschafft wurde, steht noch
nicht fest .

Zu der Bluttat in Kettwig .
Esse«. 5 . Febr . Zu der Bluttat im Hause des

Landwirts Bellwied in Hasselbeck ist noch zu
melden : Der Täter , der Knecht Derental ,
hat sich heute abend der Polizei freiwil¬
lig g e st e l l t. Er gab die Tat in allen Ein¬
zelheiten zu , weiß aber keinen anderen Grund
für sie anzugeben . Er habe einen Wortwechsel
mit der Frau gehabt, sei dabei in Zorn geraten
und habe auf die Frau eingeschlagen . Derental
wird im allgemeinen ein gutes Zeugnis aus¬
gestellt. Frau Bellwied ist noch nicht verneh¬
mungsfähig.

Diebstahl von Wertpapieren .
Frankfurt M„ 4. Febr . Im hiesigen Bank¬

haus Gebr. Goldschmidt ist ein Bündel Aktien
der Hamburg - Amerika - Paketfahrt -A.-G . im
Werte von etwa 10 000 M gestohlen worden.

Die Explosion im Kieler Hafen .
Kiel , 4 . Febr . Nach einer wetteren Nachricht

sind die beiden Chemiker bei der gemeldeten
Explosion auf dem schwedischen Dampfer „Svi -
thio " nicht getötet , soirdern nur verletzt worden.
Ihr Zustand mar heute mittag sehr ernst. An
dem Aufkommen eines der Verletzten wird ge -
zweiselt .

Erdstöße.
Plauen (Vogtland) , 4. Febr . Vom hiesigen

Seismographen wurden gestern vormittag meh¬
rere leichte Erderschüttcrungen verzeichnet . Die
erste wurde um 8 .15 Uhr ausgezeichnet . Sie
dauerte drei Minuten . Eine weitere von zwei
Minuten Dauer folgte um 9.14 Uhr, die dritte
um 10.63 war von kürzerer Dauer . Der Aus¬
schlag war gering, nur etwa 1 Millimeter . Der
Ausgangspunkt der Erschütterungen scheint in
geringer Entfernung zu -liegen.
Ein tschechisches Militärflugzeug abgestürzt.
Berlin . 4. Febr . Dem „Berliner Lokalanz."

zufolge ist in Proßnitz in Mähren ein tcschechi-
sches Militärflugzeug im Nebel gegen einen
Kirchturm gestoßen und aus 50 Meter Höhe ab¬
gestürzt . Der Apparat explodierte . Der Pilot
und der Beobachter erlitten tödliche Ver¬
letzungen .

Die spanischen Flieger in Rio de Janeiro .
Rio de Janeiro , 5. Febr . Die spanischen Flie¬

ger sind gestern nachmittag in Rio de Janeiro
angekommen .

Aufbruch der Fordschen Nordpolexpedition .

Neuyork, 5 . Febr . Nach einer Meldung aus
Detroit ist die von Ford finanzierte amerika¬
nische Nordpolexpeüition unter Führung des
Kapitäns Wilkins und des Maiors Lamphier
über Seattle und Viktoria nach Alaska aufge¬
brochen. von wo sie auf zwei Eindeckern nach
Point Burrow fliegen wollen . Der eigentliche
Polflug wird im März beginnen, bevor die
arktischen Nebel einsetzen. Die Flieger wollen
den Flug von 2000 Meilen über den Nordpol
nach Spitzbergen ohne Unterbrechung zurück¬
legen .

Das Grubenunglück bei Pittsburg .

Pittsburg . 4. Febr . Die Hoffnung, die 16
infolge des gestrigen Grubenunglücks verschüt¬
teten Bergarbeiter zu retten , mußte beute auf¬
gegeben werden. Da der Grubenbrand im
Laufe der Nacht eine immer größere Ausdeh¬
nung angenommen hat. hat man den brennen¬
den Teil der Grube vollständig abgedichtet , um
das Feuer zum Erlöschen zu bringen.

Banditenüberfall in Damaskus .
London . 6. Febr . Wie Reuter ans Damas¬

kus meldet, ermordeten Banditen die Einwoh¬
ner eines christlichen Dorfes in der Nässe von
Damaskus . Es sollen 50 Personen getötet
worden sein.

strich und die Hörner ihre Kakavhonien jaulten :
wenn man solcherlei in einem Konzert atonaler
Musikergenies der Gegenwart hörte, wäre ein
nicht geringer Teil eines snobistischen tit . Pu -
blikos gewiß entzückt über diese charaktervolle
Ausladung einer gequälten und ahasverisch
zerrissenen Weltseele . . . . *

Das schlechthin wundervolle Konzert des
Bachvereins war überaus stark besucht und fand
den verdienten begeisterten Beifall.

I . B . : - o .

Zeitschristenschau.
Hochland, Monatsschrift für alle Gebiete des

Wissens , der Literatur und Kunst . Heraus¬
gegeben von Professor Karl Muth . (Jof
Köselsche Buchhandlung, München u. Kemp¬
ten) .

Februarheft : Das allgemeine Sozialpro¬
blem und der .proletarische Sozialismus " Bon
Professor Dr . Goetz Briefs . — Benedetto Croce ,
Von Hermann Bahr . — Meister Eckehart . Der
Mensch und der Wissenschaftler, Von Otto Kar¬
rer . — Die Eingeeidgten . Roman von Franz
Herwig. — Die Hygmäenvölker als älteste der¬
zeit uns erreichbare Menschheitsschicht. Bon
Professor Dr . Wilhelm Schmidt S .V .D . — Chi¬
nas Aufstieg zur Weltmacht . Von Dr . Walter
Hagemann. — Kritik : Experiment und Leben .
Fragen an Hans Driesch und Hans Henning.
Von Dr . Carl Christian Bry . — Ein Wort zu
Alexander von Hohenlohes Memoiren« Von Dr .
Friedrich Curtius . — Wider die Pflege des Min-
derwertigkeitsgefühles. Von Dr . Peter Dörfler .
— Rundschau : Moeller van den Bruck t . — Der
Faschismus in Frankreich. — Görres ( * 25. Ja¬
nuar 1776) und Scheffel (* 16. Februar 1826) . —
Zu Franz Herwigs Roman „Die Eingeengten".
— Der Rembrandiforscher Carl Neumann —
Neues vom Büchertisch: Geschichte . — Unsere
Kunstbeilagen: Rembrandt , „Christus an der
Säule ", „Hagar verläßt Abrahams Haus ,
„Rückkehr des verlorenen Sohnes ", „Das Opfer
Manvahs ", „Kreuzschleppuna "
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Skilauf als Volkssport .
Es ist noch garnicht so lange her. baß ein

Mensch, üer ein paar Schneeschuhe geschultert
hatte und damit durch die Straßen ging , wie
ein Weltwunder augestaunt wurde. Während
alle anderen Sportarten in Deutschland , zumal
in dem Deutschland nach dem Kriege, einen ans
Amerikanische grenzenden Aufschwung nahmen,
hat sich der Skilaus in zäher, aber rastloser
Arbeit sein Feld erkämpfen müsien . Heute darf
man wohl sagen : er hat auf der ganzen Linie
gesiegt und ist im Begriff , ein Volkssport
zu werden, wie es andere Sportarten schon
lange geworden sind.

Gehen wir dem Grunde nach , so müsien wir
ganz in die Tiefe des Menschen geben , um die
inneren Zusammenhänge dieses imposanten
Wachstums des Schneeschuhsportes zu finden .
In uns Kulturmenschen rumort immer noch ein
Stück jenes UrmenschentumS . das das Jahr
nach den Sonnenwendesi einteilte und in Licht -
hungrlgkeit den Winter über verbrachte , bis
Ostera die Feuerräder rollen ließ. Wir können
im Städtegrau unseres Lebens dieses Sonnen¬
suchen nicht verleugnen und auf ihr beruht der
Trieb zum Sport , vor allem zum Lauf auf den
schlanken Brettern . Ich erinnere mich noch
ganz genau der Stunde vor Jahren , als wir
aus dem dunklen Nebel des Tales bergan stie¬
gen und mißmutig waren , weil die Sonne über
dem Schnee fehlte . Und dann lichtete sich die
weiße , undurchsichtige Wand und aus dem Hellen
Schein sprangen die Zweitausender in den
Himmel und wir waren überwältigt von dem
Anblick, den ich zeitlebens nicht mehr vergesien
werde .

Und das ist meines Erachtens der Haupttrieb,
der die Masse zum Schneeschuhlaus bringt : ein
Tag in Gold und Blau auf dem Schnee zu ver¬
leben , um den sonnigen Rhythmus des Lebens
In grauen Wintermonaten freudvoll zu emp¬
finden .

Mode und Sport allein konnten die Be¬
wegung nicht so stark anwachsen lassen, aber sie
waren natürlich begleitende Faktoren , die die
Maffe zum Schneeschuhlauf brachten . Die Mode
wird ja immer große Triebkraft sein, und
mancher ist wirklich schon um eines bunten
Schals willen Schneeschuhläufer geworden. Daß
er. alS er einmal davon gekostet hatte, es auch
blieb , das ist schließlich ein Gewinn , der nicht
hoch genug eingeschätzt werden kann .

DaS sportliche Moment ist bedeutend
höher einzuschätzen! Wir haben in Deutsch¬
land noch lange nicht genug Hallen für den
Sport im Winter und auch die Turnhallen
werden für de» an frische Luft Gewöhnten nur
ein Notbehelf bleiben. Es tritt darum für
Tausende in der gewohnten Betätigung eine
ungewollte Pause ein . die heute wiederum für
Tausende der Schneeschublaus überbrückt . Wer
den Zustrom der Jugendlichen zum Winter¬
sport erlebt hat und weiß , mit welch einer Be¬
geisterung »die Alten" noch dabei sind, und wer
ferner die Schneeschuhbataillone in der Schweiz
und Skandinavien sah. der wird die Tatsache
anerkennen müssen, daß der Skilauf ein wich¬
tiges sportliches Glied in der Kette des sport¬
lichen Jahres bedeutet . Der D .S .B . mit seiner
straffen Zucht , deren Krönung die jeweiligen
Meisterschaften sind , hat sich schon lange im
Ncichsverband eine achtungsvolle Stelle er¬
worben. c

Und es sind sehr viele , die aus Svortgründen
zum Skilauf kommen . Nichts ist fördernder»
als die Bewegung in üer sonniaen Winterwelt.
Der alpine Skilauf , der mehr und mehr seine
Jünger begeistert , ist nicht mit Unrecht der
König des Sports genannt worden. Weiße
Firnen , unendliche Fernen , blauer Himmel,
weißblendendes Licht u . tiefe Einsamkeiten, man
möchte solche Tage öfter im Jahre haben , als in
der kurzen Zeit zwischen Februar und Ostern.

Aber bei alledem wirft sich die Frage auf ,
kann der Skilauf Volkssport werden? Das
heißt , noch breitere Schichten erfassen ? Wird
er nicht in mancher Beziehung ein Svort blei¬
ben , der nur den Ausgewählten zugänglich ist,
die über die notwendigen Mittel verfügen? Ein
Teil der Antwort aus die Frage ist durch die
Tatsache gerade in diesem Winter überholt
worden.

Reisebüro KarlsruheHl
(Kalserstr . 158 gegenüber der Haaptpoet )

Eisenbahn- and Schiffslahrharten za Orlgtaalprelsen,SchJ&fwagenkarten, Randreisebilletts, Kostenlose Aus*kauft aber alle Reiseaogelegenheitea. Aatovermietang.Reiseb &ndbQohei . Gepäckversicherung, Wechselstube .

Die schönste SkiauSrüstuna bleibt unbenutzt,
wenn man nicht die Fahrt in die Berge antre -
ten kann, die ja stets den meisten Scknee haben .
Aber auch hier sind gerade in diesem Jahre
wichtige Besserungen zu verzeichnen , die dem
Schneeschuhlaus die Vorbedingung schaffen,
Volkssport zu werden. In allen Reichs¬
bahndirektionen in weitem Umkreise von Mit¬
telgebirgen sind Wintersportsonderzüge einge¬
richtet und neuerdings sind auch die D» und
Eilzüge für die Benutzung mit Sonntagsfahr¬
karten freigegeben worben. Man kann mit
einer verbilligten Karte etwa von Hamburg
nach dem Oberharz oder von Köln nach dem
Hohen Sauerland , von Frankfurt a . M . nach
dem Schwarzwald fahren.

Die Bedingungen für die Ausbreitung des
Skilaufs zum Volkssport sind gegeben . Helfen
auch wir daran , daß es immer mehr Menschen,
deren Tage sonst voll grauer Arbeit und harter
Fron stehen, gelingen möge, die Köstlichkeiten
der Winterberge zu erleben ! H. H.

Oie Wertung im Gki -Laufen .
Die wenigsten Ski-Läufer wisien , wie in ihrem

Sport gewertet wird. Das Publikum inter -
effiert sich noch recht wenig für den Langlauf,
denn hier fehlt jeder Anreiz infolge des Einzel¬
laufens und der schweren Ueberstchtlichkeit. und
beim Sprunglauf steht di« Masie dem Ergebnis
meist fasiungslos gegenüber. Sie kann meist
nicht verstehen, wie ein Springer Sieger sein
kann, der nicht den weitesten Sprung geleistet
hat.

Zum Verständnis des Ganzen muß man wis¬
sen. daß sich die Läufe in Einzel - , Mann¬
schaft s - und Staffelläufe teilen. Die
Einzelläufe zerfallen wieder in Langläufe bis
zu 18 Kilometer, Dauerläufe über 18 Kilometer
und .Hindernisläufe ein bis vier Kilometer, so¬
wie Sprungläufe . Zusammengesetzte Läufe wer¬
den . ihrem Namen entsprechend , aus den vor¬
genannten gebildet. Während im Langlauf ein¬
zig die gelaufene Zeit gewertet wird , setzt sich die
Bewertung des Sprunglaufs aus der Wciten-
Note und der Haltungs -Not« zusammen . Die
Wertung des Langlaufs ist ja leicht
verständlich , wenn man weiß, daß der beste Läu¬
fer die Not« 20 erhält und daß jedem folgenden
Läufer ein Abzug von % Punkt für jede vollen¬
det« X Minute , die er länger lief, gemacht wird.Bei 2X Minuten längerer Zeit erhält der Läu¬
fer also die Note 18.878.

Im Sprunglauf ist der weiteste »gestan¬dene " Sprung maßgebend . Dieser erhält die
Note 20. Für jeden halben Meter kürzeren
Sprung wird ein X Punkt abgezogen . Die
Weite wird errechnet mit einem halben Meter
Genauigkeit von der oberen Sprungschanzen-
Kante bis zur Mitte des Aufsprunges beider
Füße . Die HaltungS-Note errechnet sich, wach
der Wettlauf-Ordnung , folgendermaßen: Am
Start hat der Springer 20 Punkte, von denen
bis zum Auslauf je nach den Haltungsfehlern
Abzüge gemacht werden. Fehler im Anlauf,
Unsicherheit , unnatürliche Haltung . Fallen im
Anlauf ergibt 20 Punkte Abzug . Im Absprung
gilt als Kehler : kein oder schlechter , zu früher
oder zu später Ansatz. Leicht sind die Kehler der
Luftfahrt zu erkennen: hängende Schneeschuhe,
zu stark abwärts gerichtete Spitzen und schlechte
Körper- und Beinhaltung , Fall im Augenblick
des Aufsprungs erhält einen Abzug von 10
Punkten. Auch das Berühren der Bahn mit den
Händen beim Aufsprung gilt als Fehler . Diese
Fehlerpunkte werden von der Rote 20 abgezogen
und ergeben so die Haltungs -Note. Das Mit¬
tel aus der Weiten- und HaltungS-Note ergibt
die End-Note des einzelnen Richters und die

Schluß-Note wird aus dem Mittel aller End-
Noten errechnet .

Als Beispiel: A . springt 30 Meter — Note 20 ;B. springt 27 Meter — Note 18,5, C. springt 27,5
Meter — Note 18,75 . Haltung von A. : sehr
schlecht ; er erhält von Richter l 20 — 10 — 10
Punkte, von Richter II 20 — 12 — 8 Punkte;B . von Richter I 20 — 16 — 4 Punkte , von Rich¬
ter II 20 — 7 = 18 Punkte ; C . von Richter I
20 — 9 = 11 Punkte , von Richter ll 20 — 10 =
10 Punkte . End-Note für A. bei Richter I -- 15,bei Richter ll — 14 Punkte ; für B . bei Richter l
- 16,25, bei Richter II = 15,75 ; für C. bei Rich¬
ter I - 14,875 , bei Richter II - 14,375 Punkte.— also Schluß-Note für A . -- 14,5, für B . = 16
und für C . — 14,625 Punkte. Demnach ist B.
Sieger und sogar C.. der den kürzesten Sprung
geleistet hat, ist noch bester als der weiteste
Springer . Karl Bönning .

Schwäbische Schneeschuhmeister -
schast.

P. Baiersbron « , 2. Febr . Die Ergebnisse der
Schneeschuhwcttläufe stellen sich wie folgt:

Zusammengesetzter Lauf.
1. Kröckel , W .Sp .B . Thüringen 17,652.
2. Wilhelm Schlegel . S .Sp .B . Jsny , 17,312 .
3 . Gottlob Heist, SB . Baiersbronn , 16,277 .

Sprunglauf .
MterSklaffe I.

1 . Ferö . Schlegel . W .SP .V . Jsmy . 27, 32,5,
81 Meter . Note 17,066.

2. Karl Heinzelmann. W.Sp .V . Jsny , 27,5, 34
Meter , Note 14,204.

3. Alfred Konzelmann, SW .G . Stuttgart , 26,5,
26 Meter , Note 10,874 .

Klaffe L
1. Erich Recknagel , W .Sp .B . Thüringen ,

28 , 34 . 35 Meter . Note 17,658.
2. Jul . Schlegel, W .Sp .V . Jsny , 27, 34,5, 32

Meter , Note 17,052 .
3. Richter . Freibnrg , 21, 33,5, 28,6 Meter , Note

16,861.
Klasse ll.

1. Hengsteler , S2V . Baiersbronn 20£ , 32,
32,5 Meter , Note 15,763.

3. K. Braun . SV . Baiersbronn . 20, 23, 26 Me¬
ter . Note 13,966.

3. W . Faiers , S .B . Baiersbronn , 22 , 34 Me¬
ter , Note 18,583.

Meister von Schwaben :
Max Kröckel , WSpA . Thüringen , 30 6̂,

89,5, 38,5 Meter.
Jungmauneu.

1. Beil harz , SB . Baiersbronn , 32, 27, 38
Meter . Not« 16,916.

2. DomHan . Degenfeld, 18, Ach , 28,5.
3. Berttram , SV . Freudenstadt 36ch .

Damenlauf .
Klaffe I.

1. Johanna H L u tz l e r , SL?. Baiersbronn,
11,17.

2. Lina Hochstetter. S .B . BaierSbvonn, 12,13.
3. Frau Dr . Füßmonn , Lcnningertal 12,50.

Klaff« II.
1 . Emma Wein , SB . Baiersbronn 12,39.
2. Hilde Dietelbarth , SB . Baiersbronn 12,56.

Großer Lauglaus (15 Km.)
Altersklasse I (7 Teilnehmer ) .

1 . Karl Heinzelmann , W .SpL ). Jsny ,
1,16,87.

3. Feld . Schlegel. W.SpL ). JSny 1,18,27.

Konditorei und Cafe KARL KAISER rTeg
Telephon 1288 bei der ßauptpOSt feines Bestellgeschäft

einziges und größtes

Varietö -Theater in Karlsruhe
Vorstellung täglich abends 8 CJhr. Sonntags ab 4 Uhr nachmittags

3 . Georg Schmidt, SA .S . Stuttgart , 1,29,13.
Altersklaffe ll (2 Teilnehmer ) . ,

1 . Karl Blumenstock , S .B .B . Stuttgan ,
1,38,29 . .

2. Johannes Krimmel, SAB . Dkrttgar"
1,46,55.

Hervenklaffe l (16 Teilnehmer ) ..
1 . Gottlob Halst , S .B . Baiersbronn , 1,10/"'
2. Robert Züsle, SV . Baiersbronn , l,lM 8>
8. Fritz Wein, S .B . Baiersbronn . 1,12,31.

Herrenklaffe ll (48 Teilnehmer ) .
1 . Reinhard Hornberger , S .B . Fr ^

richstal 1,18,21 . „ 0 ,
2. Gottlieb Weber , S .V . Friedrichstal 1,18A
3. Albert Fahner , SB . Baiersbronn , l,w °'

Langlauf über 6 Kilometer.
Jungmannen (18 Teilnehmer ) .

1. Erwin Züsle , S .V . Baiersbronn , 30
10 Sek.

2. Karl Schneider, SV . Tuttlingen , 31,22.
3. Wilhelm Sauter , S .V. Tuttlingen , 31,28.

Allgemeine Mitteilungen .
Ein neuer Führer durch Lindau und das

bayerische Bodenseegebiet .
Eine kurze Einleitung erläutert die Absicht"

bei der Herausgabe des schmucken Werkchrw,Er will den Reisenden auf die Eigenart uw
Schönheit Lindaus mit seiner näheren Umgebungaufmerksam machen, und legt Wert darauf,
wenn auch nicht unpraktisches , doch lediglichJ };
Unterhaltung und Anreiz zu näherer Bescher
tigung mit dem Gegenstand dienendes MeE
randum in die Hand zu geben . Wer de» \Seiten umschließenden Inhalt des Führer^
prüft , mutz feststelleu, daß tatsächlich mehr iit " t*
Zeilen hineingelegt wurde, als bloße Unterstung und Anreiz zu näherer Beschäftigung . 4"
den rund 20 verschiedenen Abschnitten des FE
reis sind viele Wissens- und dankensiverte
läuterungen und geschichtliche Momente, laiw
schaftliche und verkehrstechnische Einzelheiten w"
einer Fülle selbstempfundenen Erlebens von » c>
Schönheit und Pracht des beschriebenen LaE
striches und seiner lokalen Sonderstellung
einer feffelnden Schilderung verarbeitet , daß “c:
fernstehende Leser über die Unterhaltung uw
den Anreiz zur näheren Beschäftigung hinaw
eine innerliche Sehnsucht nach Lindau und dew
Bodensee emvsinben wird , daß aber auch d«>
Einheimische die Blätter nicht ohne Stolz uw
neuerliche Freude über sein« Heimat lesen wir ?'
Der sorgfältig geschrieben« Text wird durch du
Wiedergabe einer größeren Anzahl gut gelunge¬ner photographischer Aufnahmen wertvoll unter¬
stützt. Als zusammeufaffendes Urteil über der
neuen Führer sei gesagt , daß in ihm ein neuer
Freund erstanden ist, der sich allenthalben w'
währen wird und dem wir einen weiten BekaE
tenkreis von Herzen wünschen. Möge er niw
müde werden, die Kunde von der Herrlichkeuund Schönheit des Schwäbischen Meeres , dt*
wogenmnrauschtenStadt Lindau und ihrer W"*
gebung in alle Welt zu tragen . E . D-

Ein kurzer Besuch i« Frankfurt a . M . Wird
schaftsamt und Berkehrsverein der Stad'
Frankfurt a- M . haben einen neuen Führt '
für die zu kürzerem mit Sonntags karte mW
lichem Besuch in Frankfurt weilenden Fremde"
herausgegeben, der kostenlos bei dem FraE
furter Verkehrsverein . Frankfurt a . M . . Bah" '
hofsplah 8. erhältlich ist . Das Büchlein sie"
einen verläßlichen Führer durch Frankfur'
a. M„ feine Sehenswürdigkeiten , Vergnügung^
stätten usw . dar und dürfte dem Fremdcnver'
kehr recht gute Dienste leisten .

Zngtelephonie Berlin — München. NachdeA
kürzlich die Zngtelephonie auf der Strecke BE
lin—Hamburg zur öffentlichen Verwendung 4"'
gelaffen worden ist , wird die nächste Strecke
Berlin — München sein. Die technische"
Vorarbeiten sind in vollem Gang. In Bayer "
werden drei Zugvermittlungsämter in Loch '
hausen bet München, Augsburg u . N ü r » '
b e x^, angelegt, die mit den Fernsprechämter"
München , Augsburg und Nürnberg verbünde "
werden. Auf der weiteren Strecke sind ebe"'
falls drei Zugvermittlungsstellen vorgcsehe" '
für die voraussichtlich die Orte L i ch t e r f e l d °
O st » Halle und ein dritter zwischen Halle i"1"
der bayerischen Grenze in Frage kommen .
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Kuranltalt GloHerbad/Oberglotterfal
(sfldl . bad . Schwarzwald ). Fernruf: WaldKircK Nr. 11 und 15

SCHÖNSTER SOMMER - AUFENTHALT
1

g r. ,- r. 4 «in im . Phyaikalisch -diätet Kurmittel . — Herrliche Luft- und Sonnenbäder.
• » Aerzte : Dr . Hoffner , Qeh. Hofrat Dr. Noack , früher Dr. Lah manns Sanatorium .

Prospekte durch
die Direk tion .2 , KurhhUS S Ffir Oäste, die sich keiner irztKdwn Behandlung unterziehen.
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Aus dem Stadtkreise
städtische Sparkaffe Karlsruhe . Der Stand

°kr reinen Spareinlagen ergibt auf Ende
Zauuar 1926 den Betrag von 7,9 Millionen
Mchsmark. Im verflogenen Monat wurden

neue Sparbücher ausgestellt .
, Erkrankt . Heute früh um 8 Uhr wurde ein
Mger Mann , in der Augartenstrabe wohn¬
est , von Schreikrämpfen befallen . Dieser
putzte mittels Krankenauto ins Krankenhaus
Zerführt werden.
„ Dlutwilliger Alarm . Heute nacht gegen 3
Uhr wurde der Feuermelder Marienstraße S6
*>« Bubenhand eingeschlagen.

Zimmcrbrand. In einem Hause der Kro-
gsnstraße entstand heute gegen Morgen ein
"immerbrand, der jedoch von Hausbewohnern
Wscht werden konnte. Verbrannt sind Wäsche-
?ücke , Tisch und Waschkorb und ein Teil des
»ußbobens.

Körperverletzung. In verflossener Nacht ge¬
lten zwei Bewohner eines Hauses der Rhein-
Mße in Wortstreit , in dessen Verlauf der eine
M anderen einen großen Blecheimer ins Ge-

schleuderte und ihm so schwere Verletzungen
"^brachte, daß dessen Uebersührung in das

Krankenhaus notwendig wurde.
Zusammenstoß. Beim Einbiegen von der All-

in die Rastatterstr. stieß gestern nachm,
'ttt Personenkraftwagen mit einem aus ent-
Mengesetzter Richtung kommenden Personen¬
kraftwagen zusammen, wodurch beide Fahrzeuge
schädigt wurden . Personen wurden nutzt ver-
'ktzt.
^ Gestohlene Sachen? Auf dem Büro der Kri-
Lnalpolizet befindet sich ein Herrenfahrrad,
»rarke unbekannt, schwarzer Rahmen, gelbe
Helgen mit schwarzen Streifen , das vermutlich
!°n einem Diebstahl herrührt. Ferner befinden

seit einigen Wochen im Hose des Bezirks -
Akts 2 zweirädrige Handwagen , ö^r eine mxt
Zedern, und ein vierrädriger Handwagen mrt
^ rben, die zur Nachtzeit aus den Straßen stan -

und als Fundgut abgeliefert wurden . Ans¬
onst beim Pol . Fundbüro .
, « erkehrsuusall. Ecke Kaiser, und Adlerstraße
l ĉhr gestern vorm , eine Radfahrerin gegen
Men Lastkraftwagen. Sie wurde vom Rad ge -
^ leudert und am Rücken verletzt. Das Fahr¬
rad wurde von dem Lastkraftwagen überfahren
^ d stark beschädigt .

Festgenommen wnrdc« : ein verh. 37 Jahre
vier Heizer von Rüpurr . wegen Blutschande.

leb . 56 Jahre alter Händler aus Frankfurt
!° Main , wegen Verdachts des Diebstahls und
Mlerei , ein Bäcker von hier, der von der
«taatsanwalischast Offenburg zum Strafvollzug
Flucht wurde, 6 Personen wegen Verfehlungen
Zegen die Bestimmungen der Reichsgewerbe-
^ nirna , 6 Personen wegen Patzvergehens und
^ Personen wegen sonstiger strafbarer Hanö-
^ugen , darunter drei wegen - Erregung öffent-
"Hen Aergernisses .

Kaufen 5 ! «
Stores, Bettdecken

Madras- u . Etamlne -Vorhänge u . Stückware
Dekorationen und Dekorationsstoffe
Leinen , Satins, Mulle , Rouleausstoffe

bei
lidnhtlic , 6 » dln *n .W«b «icl *n

Paul Schulz
Waiistr. 33, ge;mlDer de« CoImmm - Tel 6746

KUNSTHANDLUNG

MOO
Kaieeratraße 187 - Telephon 994

Größte Buswahl in Radierungen
und gerahmten Bildern als
Passende Geschenke
Einrahmungen prompt und
billigst In eigener Werkstätte

Kinderwagen
Klappwagen
Puppenwagen

kaufen Sie am bee¬
ten und billigsten Im

Ersten
speziaifleeohäft

J . HESS , Kaiserstr . 123

T&Aieatet
(9 . (§ .

' ffiza/inen
nicht vergessen.

OTTO SCHWRRZ / KONDITOREI
Filiale Kaieeretrafle Ecke Herrenetrafle - Tel . 6547

Hauptgeschäft am Karletor
FABRIKATION FEINSTER PRALINEN

Chronik der Vereine .
G.DA .-Mit»lied«rversammlnng. In der am Diens¬

tag , 2 . Februar , abends 8 Uhr . im . Cafe Nowack " ab¬
gehaltenen sehr gut besuchten Mitgliederversammlung
des Gewerkschaftsbundes der Angestell -
t e n sprach BundesvorstandSmitglied Borchardt -
Berlin über «Die idealen Triebkräst « in der Ange-
stelltenbcwegung" . Ausgehend von dem Standpunkt der
Sozialpolitiker Luio Brentano. Friedr. Naumann und
dem gegenwärtigen ReichsarbettSminister Dr . Brauns ,
wonach cS rein wirtschaftliche Organisationen nur zur
wirtschaftlichen Besserstellung der Arbeitnehmer nicht
geben kann , behandelte der Redner die Bestrebungen
des GewerkschastsbundeS Ler Angestellten zur Hebung
und Förderung der geistigen Kräfte , die im Menschen
vovhandey ftnd und di« in ihrer Auswirkung dem
Menschen und der menschlichen Arbeit den Adel geben.
Man müsse den Menschen den Weg zeigen, auf dem sie
sich «invNedern können , und sie zur Mitarbeit erziehen
zur BolkSwohlfahrt . Der Trieb zur Erhaltung d«S
Lebens st '»" eigentlich hinter jeder Arbeit . Kein anderer
«lS Schiller sage: „Es ist zwar noch nicht viel , wenn der
Mensch zu essen hat und zu wohnen und sich zu klei¬
den : aber er mutz zu essen , zu wohnen und sich zu
kleiden haben , wenn di« bessere Natur sich in ihm regen
soll . Es ift sehr schwer , ideal zu denken, wenn man
denken muh . um sich das Brot ju verdienen ." Der
G .D .A . glaube und appelliere immer an das Edle und
Gute im Menschen und wünsche airch , dah die Freiheit
der Angestellten in nutzbringender Weise ausgeniitzt
würde . Der G .D .A . bekenne sich freudig zu den ewigen
Grundsätzen , die in der Menschenbrust vorhanden sind , zu
Freiheit und Gemeinsinn . Die weitere Berichterstattung
über die örtliche Tariftage löste eine lebhafte Aussprache
und einmütige Auffassung aus .

Schwarzwalboerein . »Bilder aus Ler Lüneburger
Heide" führte gestern abend im vollbesetzten Chemlefaal
der Techn. Hochschule Herr Richard Campe den Mit¬
gliedern der Ortsgruppe Karlsruhe vor . Der Bor¬
tragende , selbst ein Kind der Heide , hatte sich znm Ziele
gesetzt , das trotz Löns, Storm und andern immer noch
bestehende alte Vorurteil der Süddeutschen , das in der
Heide nur eine endlose dürre Sandwüste sieht , nach
Möglichkeit zu widerlegen und auch einmal die S ch ö n»
beiten der Heide aufzuzeigen. Man mutz gestehen ,
dah ibm das aufs beste gelungen ist . Es liegt in der
Tat ein ganz eigener Stimmungsreiz über diesen far¬
benprächtigen Landschaften mit ihren aus braunem
Heidekraut in dunklen , schwermütigen Gruppen auf-
wachsenden hohen, Jahrhunderte alten Wachokderbüschen ,
den weihen Birkenwäldern, die einen Ton der LeHenls -
freude in daS ernststimmendc Bild unendlicher Ein¬
samkeit bringen , mit ihren aus grauer Vorzett stam¬
menden gewaltigen Totcnmalen, den Hünengräbern, den
vereinzelt aus dem großen Schweigen austauchenden
Heidehöfen, di« noch daS echte, unverfälschte Bild des
alten niedersächsischen Bauernhauses bieten . In ftüs-
stgem , gut durchgearbeitetem Vortrag, unterstützt durch
eine grobe Zahl teilweise schön kolorierter Lichtbilder,
gab der Vortragende eine Ucbersicht über die Ent¬
stehung der Heide, ihre Topographie . Flora usw . , wobei
er besonders die Notwendigkeit betonte, wenigstens ge-
wifft Teile der Heide, ». B . die Gebiete der Hünengrä¬
ber . gleich dem schon -setzt bestehenden Naturschutzgebiet
von Wilsede für die kommende Generation in ihrer Un¬
berührtheit zu erhalten und als Schutzgebiet zu erklä¬
ren. Den Schluß des Vortrags bildete die Vorführung
der alten Herzogs-Residenz Lüneburg mit ihren präch¬
tigen alten Bürgerhäusern und Höftn und vor allem
ihrem RathauS, das außen wie innen ein wahres
Kleinod mittelalterlicher Baukultirr darftellt . Professor
M a s s I n g « r stattete dem Vortragenden für sein« in¬
teressanten Darbietungen den herzlichsten Dank ab und
wteS zugleich darauf hin , daß auch wir im Schwarz¬
wald ein topisches Heidegebiet haben , das wir an jedem

Wandersonntag leicht erreichen können : das Dildfeehpch-
mvor bei Kaltenbronn. ew.

Pfälzerwaldoerein. Ortsgruppe Karlsruhe. Am Sonn¬
tag beteiligten sich die Mitglieder des Vereins an der
Hauptversammlung des Pfälzerwaldvereins in Zwei¬
brücken . Ofsiziell war der Verein dabei vertreten durch
die Delegierten , Karl K rum rep . 1 . Vorsitzenden, und
Herrn Heinrich Raab . Als Vertreter des Vcrkehrs -
vereinS Karlsruhe und Mitglied der Karlsruher Orts¬
gruppe schloß sich VerkchrSdirekior Lacher an . Die
Versammlung ivar außerordentlich zahlreich besucht und
bot ein interessantes Bild der großen Rührigkeit dar,
die in allen Ortsgruppen des Pfälzerwaldvcreins
herrscht. Nicht weniger als 14 000 Mitglieder zählt er
in 74 OrtSvereinen. Das Hauptgewicht wurde im ab¬
gelaufenen Jahre auf die Herstellung neuer Schutzhüt-
ten , den Ausbau der Wegemarkierung und die geistige
Förderung der Mitglieder durch die Ausgestaltung der
Bercinszeitschrift „Wald-Heil" gelegt. Eine längere De¬
batte bedarf daS „Kalmit -HauS" . das nunmehr in die
Hände einer Gesellschaft m . b . H .< der Gemeinde Mai¬
kammer und des Gcsamtvercins übernommen wurde .
Die nächste Hauptversammlung wird zu Beginn des
Jahres 1027 in Münster a . St . stattfinden , der nächste
satzungsgemäb durchzuführende Gesamtausflug im
Frühjahrssommer dieses Jahres nach Johannis -Kreuz .
Der Karlsruher Vertreter. K r u m r c o , regte in der
Aussprache u . a . noch die Gründung einer Pfälzischen
Bcrgwacht nach dem badischen Muster an . Verkehrs¬
direktor Lacher überbrachte die Grütze des Berkehrs -
»ereinS Karlsruhe und der in ihm vertrettnen Bürger¬
schaft . des Schwarzwaldes , des Odenwaldes und des
Frankenlandes, erwähnt « die guten Beziehungen , die
Karlsruhe und Baden durch den Süddeutschen Hcimat -
tag in Badens Landeshauptstadt mit der Pfalz und dem
Saarland « seit Jahren geknüpft haben und gab der
Hoffnung Ausdruck , daß sich diese Beziehungen , die vor
kurzem zu eenem in allen Teilen wohlgelungenen
»Pfälzer Abend" in Karlsruhe geführt hätten , weittr-
geführt und ausgebaut iverden . An die Versammlung
schlossen sich ein gemeinsames Mittagessen und Aus¬
flüge in die Umgebung von Zweibriickcn.

Mitteilungen des Bad . Landestheaters .
In völliger Neueinstudierung und teilweiser Umbe-

setzung wichtiger Rollen geht am Sonntag , 7. Februar,
die alt« und doch so jugcndfrische Vagabundenpossc
"Robert und Bertram" von Gustav Räder zum ersten¬
mal wieder in Szene . Die beiden zunächstfolgenden
Aufführungen sind auf Mittwoch . 10. und Samstag ,
18. Februar , angesetzt. Als Nachmittagsvorstellung
<214 Uhr ) wird am gleichen Tage der tolle Studenten»
schwank „EharleoS Tante" von Brandon Thomas ge¬
geben. Als DormittagS-Schlllervorstellung <11 Uhr)
wird am Sonntag . 14 . Februar , Schillers unsterbliches
Jugenddrama „Die Räuber" wiederholt .

Veranstaltungen .
Maskenball des Karlsruher Fußball-Club Phönix

E.B . (Phönix-Alemannia) . Am Fastnachtsonntag , 14.
Februar , VA Uhr , abends , hält der F .C. Phönix in der
Städtischen Festhalle seinen diesjährigen Maskenball
ab. Wie in stiiheren Jahren hat der Veognügungsaus-
schutz auch diesmal dafür Sorge getragen , allen Freun¬
den des Karnevals einige frohe Stunden zu bereiten .
Der Musikverein Harmonie unter Leitung des Kavell-
meisters H . Rudolph wird zu den neuesten Tänzen
aufspielen . Im Biertunncl findet zur Unterhaltung
und Belustigung ein Bockbierfest mit Schrammelmusik
statt . Die Maskenbälle des F .C. Phönix haben von
jeher viel Anklan « gefunden und haben sich stets eines
guten Besuches erfreut. Es empfiehlt sich für alle , die
einige frohe Stunden verleben wollen , sich recht bald
mtt Eintrittskarten zu versehen. <<S . d . Anzeige.)

Wetternachrichiendienfi
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Freitag , 8. Februar .
Der gestrige Tag brachte namentlich in der

Ebene zeitweise Aufheiterung , doch siel in
Schauern auch vereinzelt Regen . Die Karls¬
ruher Mtteltemveratur war 8 Grad übernor¬
mal . Heute früh ist in der Ebene leichte Ab¬
kühlung eingetreten , im Gebirge ist es ver¬
hältnismäßig warm ( Feldberg 2 Grad Wärme ) .
— Der hohe Druck und die Kälte in Skandina¬
vien haben weiter zugenommen : im Westen
zeigt sich ein neues Regengebiet und Erwär¬
mung . Die Wetterlage ist aber durchaus un¬
klar, da sich nicht sicher erkennen läßt , ob die
westliche Aufgleitfläche in den Kontinent wei¬
ter Vorbringen kann. Wir neigen vielmehr der
Ansicht zu, daß das nördliche Hoch sich langsam
gegcii Süden ausbreiten und damit den Be¬
ginn des Nachwinters einleiten wird.

Wettcranssichten für Samstag . 6. Februar :
Zeitweise Niederschläge, Temperatur noch wenig
verändert , nordöstliche Winde.

Schnccbcrichte vom 8 . Februar .
Feldberg : 93 cm , Tauschnee. + 2 Grad ,

schwacher SW . . Nebelreißen , Skibahn zieinlich
gut.

>St . Blasien : 14 cm , Pappschnee, + 2 Grad,
stille , bedeckt, Skibahn nicht benützbar.

Badische Meldungen.
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Das Bertold -Brän der Brauerei Moningcr .
Das um die Zeit der Jahreswende zum

Ausschank gebrachte Spezial -Starkbier Ber¬
told - B r ä u hat eine solch starke Nachfrage
zu verzeichnen, daß sich die Brauerei Mouiu -
ger, um alle Wünsche zu befriedigen , genötigt
sieht , dem Starkbier -AuSschank . am kommenden
SamLtag beginnend , eine weitere Woche zuzu¬
geben.

llillliiiillli «» » « W » mumm füll iiiiiiiisiisiiiiiii üfi
Elly Hebenstre/t

We -RKSTÄTTE FOR FEINEN DAMENPUTZ
KaiMrstraSe 193 1

empfiehlt ihre umfassende Auswahl
eleganter und einfacher Straßenhüte '

FOTOGRAFIE SAMSON & C2
Patsago 7 Telefon 547
Sonntage von 11bia 4 Uhr gedffhet

Moderne Lichtbilder zu billigsten Preisen

Dali- und Gesellschaftstoiletten
reinigt schnellstens

FÄRBEREI PRINTZ A- G
Annahmestellen Oberall — Telephon 4507/4508

C . SICKLER
Kaiserstr . 152, gegenüber d .Hauptpost - Qegr . 1853

OPTIK * PHOTO
Lager in Theatergläsern , Feldstechern , Barometern nur bester

deutscher Herkunft - Institut für Brillenoptik
Für jeden Qeechmack In jeder Preislage

V. MEUPCUS
Stock - und Schirm -
PabriK - Karlsruhe
Herrenstraße46 u .Kaiserstraße 201

*

Reichste Auswahl
Billigste Preise

Reparaturen Ueberziehen

'
fc Dadilches Landestheater |

a. Im Landestheater.
Samstag, 6. Febr. 17. Tli .-Gem M —200 In der

NcueurstuÄeruns: ^Trista» und Isolde . 6%—11 . (8 .40. )
Sonntag, 7 . Febr. Vormittags »1. Volksstnsoni -kon -

zert" . Musikalische Leituivg: Ferdinand W a gner . « o-
litt : Georg Mantel. Beethoven . Klavierkonzert <- :
3 . Sinfonie <Eroiea) . 11%—1. <—.50 his 2.— .) Nach¬
mittags. Zn ermäßigten Preisen: ..Charlens Tante .
2^ —444 Uhr . <1.— brs 8 .— . ) Ahends : tt-Theat .-Gem .
o S »Gr . Neu einstudiert : „ Roberi nnh Bertram" .
Posse mit Gesang und Tanz,in 4 Meilunaen von
Gustav Raeder. 6%> bis nach 9 % . (6 .40.5

Dienstaa . 9 . Febr. * 0 1« . Tb.-Gem . 1— 100. „Figa¬
ros Hochzeit . 7% bis gegen 11 . (8 .40.)

Mittwoch . 10. Febr. * B 16. Th .-Gern. 201 —300 . „Ro¬
bert und Bertram". 7

* m nach lOH . (5.20.)
Donnerstag, 11» Febr. 4 A 17 . Th .-i^em . 601—7H0 .

Znm erstenmal : .Manon Leseant ". Lvrisches Drama in
4 Akten. Musik von Giacoino Puecim . IVt—10 . (8 .40.)

Freitag. 12 . Febr. * „Die Fledermaus"
. 7 'A—10X . (6 .40.)

Samstag , 18. Febr. 17 . Th .- Geui . 3M—400. ..Ro¬
bert und Bertram . 7fc> bis nach 101b. ( 5.20.)

Sonntag . 14 . Febr. Vormittags: Oseschlossenc Vor¬
stellung für bie Volksbühne : »Die Räuber^ . 11—2 ’A .
Abends : * 017 . 501—000. Neu cinftufriert :
»Fatinitza . Komische Operette in 3 Akten von Franz
von Suvvs . 6!4 bis nach '9. (6 .40.)

Montag, 15 . Febr. ütfl 17 . TH .-(Hem . 401—500. »Ro¬
bert und Bertram" . VA bis nach 10)4 . (5 .20 .)

Dienstag. 16 . Febr. » „Fatinitza". 7 bis n . 9' e. (6.40.)
b . Im Konzrrthans .

Sonntag . 7 . Febr. 4 »Anneliese von Dessau". Operette
von Roben Wiittcrbera . 6'4—9 'A. <6 .40.1

Sonntag. 14 . Febr. -«- „Bunter Abend". VA—10 . (4 .20.)
Dienstag. 16. Febr. -b,Bunter Abend" . 714—10. (4.20.)

e. Kammerspielc im Konzcrthans .
Dienstag. ». Febr , -z- Tb .- Gcm . 301—5M . Znm ^ersten

Male: »Lassalles Begegnung . Tragische Komödie in
4 Akten von Wvlfgang Petzet. 714—9 !- . (4 .Ä .)

In den Preisen sind daS Programmheft und di«
Tozialabgabc inbegriffen .

Abonnements für die 6 Vvlks-Sinfonickonzerte an der
VovverkaufÄgssc des LandeStheaiers . ,

Vorrecht für Umtausch der Vorzngskarten und Vor¬
kaufsrecht der Abonnenten und Inhaber von Vorzuas-
karten am Samstag , den, 6 . Februar , nachmittags Vil
bis 5 Uhr . allgemeiner Vorverkauf und iveitercr Um¬
tausch ab llllvntag , den 8. Februar , fluslosnna der Kar¬
ten für die Teilnehmer der Theattraememde jeweils
am Vortag der Aufführung in der Geschäftsstelle
<9—1 Uhr . 4—6 Ubr ) .

Karte » vcrka ns : Vorverkaufskasse des LandeS-
tbeaterS Fernsvr. 6287 . In der Stadt : HauptverkaufS -
stellcn: Mnsikaltenhandlun« Fritz Müller und Reise¬
büro Hermann M e v l e. Weitere Vorverkaufsstellen :
Zigarrcnhaudluna B r u n n e rt , Kaiserallce und Kauf¬
mann Karl H o l z sch u h . Werderstraße 48 .

WmL i

Das

y
die neue epochemachende Erfindung in
der Tonwiedergabe der Sprechapparate
Elektrisch und Federwerk
Bitte Prospekte zu verlangen !

Alleinverkauf für Mittelbaden '

Muflkalicnhamdluna - MailuulH
Kaiserstraße Ecke Waldstraßo , Teleph . 388
Sprechmaschinenabteilung , 4 Vorspielräumo

*
Tafelgarnlturen

Kaffee - u .Teeservlce
Jardlnleren

Bowlen
Likörservice

Qegr . 1846

J . Petry Wwe .
Karlsruhe I . B .

Kaiserstraße 102

*

Versilberte Bestecke
sämtlicher erster

Fabrikate
Reiche Auswahl

Billigste Berechnung
Verkaufsstelle der Württemb , Metallwarenfabrik GelellnoervSt .

Veit Groh & Sohn
Feine Herrenschneiderei

Kaiserstr . 193|95 Telephon 3009

1111 |
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Zeitfragen im Metzgergewerbe .
H. Baden-Baden , 4. Febr . Im Hotel „Schwarz-

waldhof" faut> gestern eine Versammlung der
Obermeister des Bezirksverbandes Ba¬
den im Deutschen Fleischerverband
statt, um über alle das Mctzgergcmerbe gegen¬
wärtig interessierende Fragen zu beraten . Die
Versammlung war aus allen Gegenden des
Landes besucht: als Vertreter der Regierung
war Landrat Tritscheler - Rastatt erschienen .Mit Worten der Begrüßung eröffnet« der Vor¬
sitzende Staütrat Koch - Heidelberg die Bera¬
tungen, während Obermeister Ullrich - Baden-
Baden die Anwesenden Namens der Bezirks¬
innung Baden-Baden willkommen hieß .

Stadtrat Koch - Heidelberg referierte sodann
über den ersten Punkt der Tagesordnung „A b -
änderung der Gewerbeordnung durch
das Preisabbaugesetz sowie Errichtung von
Werkschlächtereien und deren Ver -
k a u f s st e l l e tt" . Der Referent betonte, jeder
künstliche Eingriff in die Preisgestaltung sei
nutzlos: wo sich Auswüchse ergeben , sei das
Publikum selbst der beste Richter . Mit Gesetz -
entivürfen wie jene zum Preisabbau lege man
die Axt an die Wurzel des gesamten Handwerks,wahrend man große Trusts und Syndikate nicht
treffen könne .

In der Diskussion erklärte Obermeister Stadt¬
rat G r o ß-Mannheim , Reichswirtschaftsminister
Dr . Cnrtius habe Herrn Koch gegenüber erklärt,er denke nicht daran , den Gesetzentwurf zum
Preisabbau in der . vorliegenden Fassung dem
Reichstag vorzulegen, da er sehr wohl wisse ,daß das Gewerbe für den Mittelstand ebenso
notwendig und wichtig sei wie Industrie und
Handel.

Die Versammlung nahm einstimmig eine
Entschließung an, in der das badische
Mehgergewerbe entschiedenen Protest gegen die
neuerlichen Preisabbaumaßnahmen der Reichs¬
regierung erhebt.

Herr Beck - Mannheim sprach sodann über
die Frage der Wcrkschlächtereien und führte
aus , daß das Metzgergewerbe diese dann nicht
zu fürchten habe , wenn diese ganz auf sich an¬
gewiesen sind und nicht durch staatliche Zuschüsse
gespeist werden, besonders auch die gleichen
hygienischen Einrichtungen treffen müssen wie
das freie Metzgergewerbe.

Es wurde eine Resolution angenommen,in der die von der Reichsregierung angeregte
Errichtung von Werkschlächtereirn als eine
durchaus verfehlte Maßnahme bezeichnet wird.
Nachdem Landrat Tritscheler die gesetzlichen
Vorschriften über Herstellungs- und Verkaufs¬
räume bekanntgegeben hatte, wurde über die
Frage der Klassifizierung der Fleischstücke und
Fletschpreise beraten.

Obermeister Geißler - Sandhofen wünscht
ein gänzliches Fallenlassen der Klassifizierung,
während Obermeister Ullrich - Baden -Baden
für ein Bestchenbletben derselben eintritt und
Obermeister Scharf - Frankental die Ansicht
vertritt , daß die ganze Frage individuell zu
behandeln sei, denn es müsse jedem Metzger
überlassen blcibsn, hier das richtige zu stnden .
Auch der Vorsitzende spricht sich gegen eine
Preisnormierung der einzelnen Fleischstücke
aus .

In einer Resolution wurde betont, daß
sich die im Preisabbaugesetz vorgesehene Klassi¬
fizierung der Fleischstücke und Fleischpreise im
allgemeinen gesetzlich nicht durchführen lasse .
Diese seien örtlich bedingt und sollen dem Ver¬
langen der Konsumenten angepaßt werden.
Nachdem noch über die Frage der Festsetzung
des ortsüblichen Wassergehalts beraten und zu
diesem Punkte eine Resolution angenommen
war , berichtete Syndikus B o l l a t h über die
Sterbekasse , über deren Einrichtung und Wirken
sich sämtliche Redner sehr anerkennend aus-
sprachen . Als Ort der nächsten Tagung wurde
Lörrach bestimmt . Hierauf wurde die Ver¬
sammlung vom Vorsitzenden mit dem Dank an
die Teilnehmer geschlossen .

Aus Baden
dz . Durlach, 5. Febr . Wegen Ausbruchs der

Maul - und Klauenseuche in den um¬
liegenden Gemeinden müssen die hiesigen Vieh-
und Schweinemärkte bis auf weiteres ausfallen .

I . St . Ilgen , 5. Febr . Dieser Tage kehrte der
Sohn des Gerbers Kneifer aus der F r e m -
denlegion zurück , wo er nicht weniger
als 7 Jahre gedient hatte.

dz . Adclsheim, 5. Febr . Der Gemeindeforst¬
wart Valentin Ruppert in Bcrolzheim ge¬
riet im Gemeindewald unter eine fallende
Buche und wurde sehr schwer verletzt .

a. Weinheim, 5. Febr . Die Ortsgruppe Wein¬
heim des Odenwaldklubs beschloß, für
ihre 18 im Weltkriege gefallenen Mitglieder

eine Ehrentafel aus Bronze in freier Na¬
tur zu errichten . Ein von der kunstgewerblichen
Werkstätte , Karl Hurst in Bensheim , gezeich¬
neter Entwurf wurde gutgeheißen. Die Kosten
von gegen 500 Ji sollen durch freiwillige Bei¬
träge aufgebracht werden. Schon bei dem
ersten Aufliegen der Gabenliste kamen über
200 M zusammen . Als bestgeeigncter Ort für
die Aufstellung der Ehrentafel ist die Burgruine
Windeck in Aussicht genommen.

I. Daudenzell, 5. Febr . Im hohen Alter
von 05 Jahren und bei voller Gesundheit konnte
Frau Altbürgermeister Streik geb. Gaffert,

ihren Geburtstag begehen , der ihr allenthalben
die wärmsten Glückwünsche einbrachte .

ck. Kehl , 5. Febr . Die 29jährige Ehefrau des
Arbeiters M . Stein , geborene Elise Schütter
ist seit 3 Tagen aus der ehelichen Wohnung ver¬
schwunden.

k. Gaggena« , 5. Febr . Morgen feiern Werk¬
meister Rudolf Hirt und seine Gattin im eng¬
sten Familienkreise das Fest ihres silber¬
nen Ehejubiläums . — Die Große Ra -
statter Karnevalsgesellschast beab¬
sichtigt hier am Fastnacht -Sonntag eine Gast -
und Fremdensitzung abzuhalten.

Aremdsprachuntmicht in der Karlsruher Volksschule.
Aus Einladung des Weststadtbürger -

ver eins hielt am Mittwoch abend im kleinem
Saal des Kühlen Krug Oberlehrer Fritz einem
instruktiven Vortrag über Fremdsprach-Unter-
richt in der Karlsruhe Volksschule . Der Vor¬
sitzende , Baumeister H e r r m a n n , begrüßte die
Versammlung, insbesondere die Ehrengäste,unter denen die Lehrerschaft der Wcststabt stark
vertreten war . Es hatten sich u. a . eingefunden :
Volksschulrektor Baschang , Generalkonsul Men-
zinger , die Stadtverordneten Pönicke, Stein -
warz , Wild , Wilhelm und Winter und mehrere
Vertreter der Arbeits-gemeinschaft der Bürger -
ve reine.

Die Versammlung folgte mit gespannter Auf¬
merksamkeit den Ausführungen des Referenten,die darin gipfelten, daß am der hiesigen Volks¬
schule in allem Stadtteilen eine Einrichtung im
Form einer Fremdsprachklasse zu schaffen ist ,durch die es entsprechend begabtem Schülernallen Volksschichten ermöglicht wird, außer den
amtlich eingesührten Elementarfächern « i ne
Fremdsprache — Französisch — in den für den
praktischen Gebrauch notivendigen Grundlagen
schulgeldfrei zu erlernen . Herr Fritz beschränkte
sich im seinem Vortag auf die das Thema berüh¬renden Fragen und vermied jede Komplizie -
rnng mit anderen Schulreformfragen, ebenso
auch die Frage der technischen Durchführung, dieder Schulbehörde überlassen werden muß . DemVortrag , der mit starkem Beifall ausgenommenwurde, folgte eine rege Aussprache .

Stadtv . Wild dankte dem Weststadtbürger-verein dafür , daß er durch seine Einladungen
auch Nichtmitgliedevn Gelegenheit gegeben hat,den hochinteressanten instruktiven Vortrag zu
hörten. Das Thema stand schon im April vori¬
gen Jahres im Bttrgerausschuß zur Debatte.Die staöträtliche Vorlage wurde leider ab¬
gelehnt, teils aus parteipolitischen, teils aus
personalpolitischen Gründen . Von vier Sach¬
verständigen hatte jeder « ine andere Meinung.Er stehe restlos auf dem Boden des Referenten,und er würde sich freuen , wenn der Stadtrat die
Angelegenheit wieder aufgreifen würde . Die
Bürgcrvereine würden sich ein Verdienst erwer¬
ben. wenn sie die Sache in das Volk hineintra -
gen und dadurch einen Druck auf den Stadtratausüben würden.

Hauptlehrer Stricker begrüßte es . daß die
Bürgervereine sich auch mit Schulfragen befas¬
sen. Schule und Elternhaus müssen in diesen
Dingen Hand in Hand gehen . Sein Standpunkt
decke sich nicht ganz mit den Ausführungen des
Referenten. Die alte Bürgerschule ist nicht
wegen eines Schönheitsfehlers gefallen, sondern
sie war nicht mehr zeitgemäß. Stadtschulrat
Dürr nannte sie ein Samme -lsurium der Mittel¬
mäßig-beiten , weil sie Schüler von allen Seiten
Her aufgenommen hat, auch solche , die von den
höheren Schulen abgewimmelt wurden. Ter
Andrang zu den Mittelschulen sei immer noch
sehr stark und eine wesentliche Aenderung hierin
durch die Einführung von Strafklassen nicht zuerwarten . Die Karlsruher Lehrerschaft stand
ursprünglich der Einführung sehr kühl gegen¬über , sie hat sich aber durch die immer dringende¬
ren Wünsche der Eltern umgestellt und trägt der
Zeitströmung Rechnung . lieber den Einbau der
Fremdsprachklasse in die Volksschule sei er an¬
derer Ansicht als der Referent , dessen Ausfüh¬
rungen wesentlich von der Vorlage des Stabt -
rats abweichen. Der Stadtschulrat will in den
Sprachenast jeden aufnlehmen , was ganz aus¬
geschlossen ist. Der Referent will dagegen nur
gut qualifiziert« Schüler hereinnehmen. Der
Sprachenast nimmt also nach dem Abgang der
Mittelschüler noch einmal die besten Schüler aus
einer Klasse -heraus . Mit dem gleichen Recht
könnte man auch Schüler , die besondere Bega¬
bung für Deutsch , Rechnen , Zeichnen usw . auf¬
weisen , in besonderen Aesten weiter ausbildcn .Der Sprachunterricht muß in den Unterricht
eingebaut werden. Redner macht folgende Vor¬
schläge für eine organische Ausgestaltung der
Volksschule :

1. Sämtliche Schüler sind in der Grundschule
vereinigt , diese umfaßt 4 Schuljahre. 2 . Nach
Abschluß des 4 . Schuljahrs verlassen die Schüler
die Volksschule , die in eine höhere Lehranstalt

eintreten wollen. Die in der Volksschule ver¬
bleibenden Schüler werben nun erneut zu
Klaffenverbänden zusammengestellt und jeder
Schüler bleibt in der neuen Klasse bis zu seiner
Schulentlassung. 3. Die Schüler einer Klasse
haben den Stammunterricht (deutsche Sprache,
Rechnen , Religion . Heimat- und Vaterlands¬
kunde , staatsbürgerliche Erziehung, Singen ,Turnen ) gemeinsam . Um jedoch den verschie¬
denen Veranlagungen der Schüler gerecht zuwerden, treten die Schüler in gewissen Stunden
zu Gruppen zusammen, wobei sie ihrer Ver¬
anlagung entsprechend und ihrem Willen gemäß
gefördert werden (Fremdsprachgruppe, Zeich¬
ner , Handarbeiter , Naturkundegruppe ) . Die
Bildung einer bestimmten Gruppe geschieht nur ,wenn ein hinreichendes Bedürfnis dazu da ist.Mit sofortiger Wirkung sind Frcmdsprach -
gruppen zu bilden. 4 . Um der Mannigfaltigkeit
des Lebens zu dienen , soll ein 9 . bezw . 10.
Schuljahr angcglicdert werden, in denen die
Schüler mehr nach der wirtschaftlichen Seite
hin auszubilöcn sind (Stenographie , Buchfüh¬
rung , Maschinenschreiben , Wirtschaftskunde
usw . ) . 6. Wer nach dem 8 . Schuljahr die Volks¬
schule verläßt , besucht die Fortbildungsschule
oder eine seinem Beruf entsprechende Fachschule.
(Beifall.)

Generalkonsul M e n z i n g e r beleuchtet den
Wert des Fremdsprachuntcrrichts für das deut¬
sche Volk , nachdem es von seiner stolzen Höhe
herabgesunken ist und sich in hartem schweren
Kamps mit allen Völkern der Erde wieder einen
Platz an der Sonne des wirtschaftlichen Lebens
erringen muß .

Stadtv . Prof . Wilhelm unterstreicht alle»,was der Referent über den Nutzen des Fremd¬
sprachunterrichts ausgeführt hat. Der gesamte
Bttrgcransschuß war s . Zt . fremdsprachfreundlich
gesinnt . Eine Fraktion stimmte aus parteipoli¬
tischen Gründen gegen die Vorlage des Stadt¬
rats , weil ihr der Modus nicht paßte. Sie
wollte die Einheit der Volksschule wahren und
hat daher Sprachkursevorgeschlagcn . Diese sollen
sich nach der Ansicht der Sachverständigen an¬
geblich nicht bewährt haben. Auch die Bürger¬
schule hat sich nicht bewährt. Der Stadtschulratwill in die Sprachklassen wahllos jeden Schüler
aufnehmen, auch solche , die nicht begabt sind.Aus diesem Grunde hat die sozialdemokratische
Fraktion beantragt , die Wohltat des Fremd-
sprachnnterrichts allen Schülern zukommen zu
lassen. Der Referent möchte eine Begabten-
schule schaffen . Dann bliebe aber nach dem
Austritt der Mittelschüler in der Volksschule
nur noch eine Hefe. Außerdem ist an seinem
Vorschlag zu bemängeln, daß er für begabte
Schüler lediglich Fremdsprachunterricht, nicht
auch andere Fächer zuläßt . Man sollte eine ge¬
meinsame Basis zu gewinnen suchen , Die In¬
teressenten und die Sachverständigen sollten sich
zusammensehen , um in dieser wichtigen Frage
den richtigen Weg zu finden .

Stadtv . S t e i n w a r z empfiehlt die Einfüh¬
rung der englischen Sprache, die als Weltsprache
wichtiger sei als die französische. Man sollte die
Strickcrschen Vorschläge zur Basis der Eini¬
gungsverhandlungen nehmen , dabei aber die
Kostensrage ja nicht unterschätzen .

Dr . Schiller wünscht , daß der Fremdsprach¬
unterricht nach anderen Methoden als an den
Mittelschulen erteilt werde. Ihm scheine es
fraglich , ob die VolkSschullehrer nach einer
neuen Methode den Schülern die Fremdsprach -
kenntnisse vermitteln können .

Im weiteren Verlauf des Abends wurde dem
Weststadtverein aus der Mitte der Versammlung
Dank und Anerkennung dafür ausgesprochen ,
daß er diese wichtige Frage in Fluß gebracht
und Männer und Sachverständige aus allen
Parteilagern dafür zu interessieren verstanden
hat . Die Arbeitsgemeinschaftder Bürgervereine
wird , wie der Vorsitzende H. Wils er zum
Schluß bemerkte , die Angelegenheit im Auge
behalten und im Sinne der Diskussionsredner
in allen Bürgervereinen das Vernanoms für
diese wichtige Schulfrage zu wecken suchen .

dz. Neustadt, 4. Febr . Der Kur - u # 6JB 'j
kehrsverein hat an zuständiger Stelle ®
Einführung einer Postkraftw agen v e r b i n
düng Neustadt —Waldau—St . Märgen ang
regt. Ferner die Durchführung der Postkrm
wagenlinie Furtwangen —Föhrenbach—Neust »
bis Titisee—Feldberg bezw. St . Blasien , um i
eine direkte Autoverbindung nach dem füöltw
Schwarzwald, Titisee- und Feldberggebiet »
erhalten.

dz . Freiburg . 5. Febr . Eine Radle t ‘
wollte die steile Hirzbergallee hinab nach "
Karthäuserstraße fahren. Sie verlor dabei .
Herrschaft über ihr Rad, es gelang ihr
mehr , eine Kurve zu nehmen , so daß sie "
aller Wucht in den ziemlich hochgehenden ^werbekanal fuhr. Sie wurde von den Wen
mit fortgerissen : glücklicherweise gelang es o
18jährigen Hans Veid , der rasch entschlvn
hinzusprang, die bereits säst Bewußtlose De
Element zu entreißen. ..

dz. Freiburg , 5. Febr . Aus der Kraftpot
linie Freiburg — Schönau wird derdm^
gehende Verkehr am Samstag , 6. Februar , w
der ausgenommen .

dz. Vom Feldbcrg, 5. Febr . Die B e r « '
w a ch t h i l f s st e l l e am Rinken hatte "
Sonntag bereits Gelegenheit, in Tätigkeit " ,
treten . Ein Mitglied des Touristenverer
„Berglnst" zog sich bei einem Sturz am
verharschten Schnee offenbar schwere in»
Verletzungen zu . Sanität und Freiburger
nerschaft , die am Sonntag den Dienst »o
nommen hatte, waren in stattlicher Anzahl v
treten , so daß der Abtransport auf Schl' "

/nach Hinterzarten trotz ungünstiger Schneeve'
hältnisse glatt vonstatten ging . Hcrvorzuhev
ist die Hilfsbereitschaft auch aller anderen
wesenden Sportleute sowie besonders des ~
tes zum Jägerheim am Rinken.

Md . Schöna « , 5. Febr . Hier fand eine
sammlnng von Gemeindevertretern des u .

'v .,
ren Amtsbezirks Schönau statt , die Ock u»
die Schritte schlüssig wurde, die zur W > ,
dererrichtung des Bezirks « in » -
Schönau führen sollen . Der Abbau 5
Schönauer Bezirksamtes hat dem Staat die
hoffte Ersparnis nicht gebracht . Das Bezu ' ,,
amt Schopfheim sei viel zu klein für die „sührung aller Obliegenheiten. In den näwn
Tagen wird eine Kommission von Gemeim
Vertretern zum Vortrag dieser Wünsche 5
Regierung nach Karlsruhe fahren.

Md . Krozingen, 5. Febr . Die Vorarbeit
an der Thermalquelle werden in
und Nachtschichten fortgesetzt , um die Arbcue
zu Ende zu führen , so daß zu Beginn der j

der Eröffnung des Betriebes gercw»son mit der
weiden kann.

Md . Bollschweil (bei Staufen ) . 5. Febr .
Gendarmerie nahm wegen Verdachts
Brandstiftung eine Berhaftung vor.

dz . Lörrach . 6. Febr . Wie wir erfahren, L
die Untersuchung gegen Frau Gutzsch , 0

der

Ende vergangenen Jahres ihren Mann , ^
Buchdruckereibesitzer C. R . Gutzsch erschosst .

de»

hatte, abgeschlossen und die Akten sind d-r
uwnnu ; iü | | ui WUU UlC «' i-llCU ll » v

Staatsanwaltschaft Lörrach zur Erhebung
Anklage zugegangen, so daß die BerhandlE
des Prozesses in nächster Zeit zu erwarten » '

dz . Ucberliuge«, 5. Febr . Zu der M o r d t a
auf dem Pfas/enbühlhof wird weiter >" '
geteilt, daß die beiden in Radolfzell verhaftet
Handwerksburschen wieder aus freien F " p
gesetzt worden sind, da sie ihr Alibi nachrvcist
konnten . Nunmehr ist eine weitere Verhastuoe
vorgenommen worden.

Aus der Pfalz.
dz . Bad Dürkheim. 5 . Febr . Der 'Stadtr ^

gcnehinigte die Anlage eines Mustergn ^ ,t e n s zum Anbau reblausfester
b e n .

dz . Kaiserslautern . 5. Febr . Aus nicht
kannter Ursache brach am Dienstag abend '
dem Magazingebäube der s r a n z ö s i s w *'

jBesatzung Grobfeuer aus . durch “iL
das bis unter das Dach mit Vorräten angefnn
Depot vollständig niederbrannte .

dz . Eisenberg (Rheinpfalz) . 5. Febr .
Dienstag wurde der in der Tongrube n"
Schisser u . Kircher beschäftigte 22jährige led
Arbeiter Wilh. Erhard durch herabfallen ^Tonmassen verschüttet und konnte nur noch "
Leiche geborgen werden. ■

Md . Oppau bei Ludwigshasen, 5. Febr . ,
d

Baggerarbeiten , welche die I . G . Farbenind /
strie ( Bad . Anilin - und Sodafabrik)
ausführen läßt , ereignete sich gestern am sp 'Ä --
Nachmittag ein schwerer Unfall .
Kippgerüst brach zusammen , bei dem ein *L
beiter den Tob fand und zwei erheblich lie
letzt wurden. ^

Nncherer
!f«-

im
in guter
Quc lität

erhältlich in
I meinen fämtl . I

Filialen |

Bnchmr
AtzrnlMen

lauft bei Inserenten des
KarlSraoer Taablatts .

! >» II »er Zwangswirtschaft
3 ftbüne Bimmer (früher Nechtsanwalt-
büroS) in bester Lage nach der Kaiserstr.
gelegen (Kaiferstraße 178, 2. Etage) per
sofort zu Mk. 800-— monatl . für längere
Zeit für berufliche Zwecke , n vermiete «.
Weitere Räume in gleicher Etage können
cvcntl . in Kürze dazu vermietet werden

SdtonhlluS s . m. d. s , Karirrude,
Kaiferstraße 17S.

Zu vermieten i
Gutgehendes Lebensmittelgeschäft

in bester Lage, mit Jnveniar , Warenvorräten und
„ kl ' tn/r Wohnung. Nötige » Kavital 4000 .XAngebote unter Nr . 8288 ins ragblattbüro erbeten

Laden
der Kolonialwarenbranche sofort oder später zu
mieten gesucht. Miete wird auf Wunsch längereZen
vorausbezahlt . Angebote «. Nr . 8262 I. Tagblattb.

Zivci elegant
möbl . Zimmer

( von inebreren d . Wahl )
an solid., beff . Herrn so¬
fort zu ver >n . Anzufeü.Wcncndftrab« 46. III .

Garfenftadt Karlsruhe
Z -Zimmerwohnung
(Reihenbaus) m . Manf.,moßcm (Sarten auf so¬
fort gegen Bauzuschnß

» u vermieten .Näheres in der Ge¬
schäftsstelle: Ostendors-
vlatz t .

2
(Uchlas- « .HerrenziinmARad . elektr. Licht , an 1
od , 2 Herren zu vermiet .

Hüb schstraß « 4« . III .
eosort bezieNar

möbl . Zimmer wit und
ohne Pens . Waldhorn -
straße 14 . Boegelin.

^air HopfnerbrauKeller Ka «str
Einzige Kellerwirtschaft am Platze. Bierausschank direkt vom Faß.

Heute Freitag großes Schlachtfest
Morgen Samstag großer Kappenabend in sämtlichen Räumen der

Alten Brauerei Hoepfner
Sämtl . Kapellen sowie Bedienungen in Trachten unter Mitwirkung der

original'Bubikopf -Daineii 'lazz-Kapelle
von sachgemäßerLeitung der Frl. Toni Silbernagel

und Lylh Spitznagel
Sonntag große Konzerte.

Verkaufe in meiner Filiale Metzgerei Körnerstr. 38 Samstags Ia Ochsen -
flcisch Pfund Mk. 1 .04, Kalbfleisch Pfund Mk. 1.20, Ia Schweinefleisch

Pfund Mk 1 .20, sowie sämtl . Ia Qualitäten in Wurstwaren.
Um geneigten Zuspruch bittet

Otto Oesterlin, Metzger und Wirt
zur Alten Brauerei Hoepfner

Badische Lichtspiele
Konzerthaus _ _

Heute und Samstag , ö. Febr. 1926 , abends 8 Uhr , Samstag auch 4 Uhf
nachm ., Sonntag, 7. Febr. nur 4 Uhr nachm .Letzte Vorfdhrung: Montag, 8. Febr. 1926 , abends 8 Uhr :

Wunder des Schneeschuhs
Eine Fuchsjagd auf Skiern durchs Engadin

Neue Kopie

Vorverkauf : Musikhaus Müller , Kais . Straße .Preise - Mk. 0.80, 1 .- , 1 . 30, 1.60, 1.80. Erwerbslos ., u Jiorende un»
Schüler gegen Ausweis halbe Preise.
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lNDVLTUIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Die Wirtschaftslage tm Januar.

« Äv Ergänzung unseres Auszuges aus dem
L">cht der Preutz . Handelskammern
5̂

-
.

57 ) tragen wir noch folgende Einzelheiten

Kohlentransport hatte unter »en
Mben durch Hochwasser und Frost zu leiden.

süddeutsche Geschäft und der Versand nach
Mnd muhten zeitweise ganz unterbrochen
T'rden. Im Hausbrand findet nur Eindeckung
j? kleinsten Mengen statt . In Jndustriekohlen
V°er Absatz unbefriedigend.m Eisenerzbergbau ist eine Beste¬
ns der Geschäftslage noch nicht eingetreten ,
^ . mitteldeutschen Braunkohlengebiet war die
Msrage nach Briketts befriedigend, so daß es
z/weise möglich war , an die Verladung der
Ael heranzugehen.

,
"

uf die Erdölindustrie blieb die Lage
i 1 Gesamtwirtschaft nicht ohne Einfluh , doch
Mnten Arbeiterentlassungen vermieden wer -

Der Torfbetrieb ruht vollständig,
ön der Abwärtsbewegung am Eisen -

. nd Stahlmarkt ist ein gewisser Still »
,Md eingetreten . Die kleine Bewegung geht
J** ausschließlich vom Ausfuhrgeschäft
J:s

; Die französischen Werke sind mit Aufträgen
^ besetzt , daß ihr Wettbewerb im gegemvär-

Augenblick nicht in der bisherigen
Arke aus die Weltmarktpreis« drückt. Die Aus-
Arvreise haben daher um einige Schilling je
. °«ne anziehen können. Durch verstärktes Wie-
,,/ ^lnsetzen des westlichen Wettbewerbs kann

ein neuer Rückgang eintreten . Die Vor-
Metzun̂gen einer Befferung sind in keiner
Nlr gegeben , solange die Stabilisierung der

Währung nicht durchgeführt ist.
Jnlandsgeschäst ist unverändert sttll . Die

Me auf dem Schrottmarkt hat sich gegenüber
22 Vormonat gebessert, wenn auch die Preise
ĵ Ker nur gering angezogen haben. Die ftnan-

Lage der Werke ist weiterhin schlecht.
Skia« der oberschlesischen Hoch -

hat sich noch weiter verschlechtert .
Januar konnten noch sechs Hochöfen im Be -

gehalten werden. Die Vorsigwerke A.-G .
üch jedoch enschlosfen , ab 1. Februar ihre bei-

z? Noch in Betrieb stehenden Hochöfen für di«
von acht Wochen zu dämpfen,

der Eisenfertigwarenindustrie

men nicht herein. Im Lokomotivbau wurde
Anzahl kleinerer Aufträge erteilt . — In der

mutzten weiter« Be-
Mseinschrän-kungen vorgenommen werden,

tojft» der chemischen Industrie hat sich die
i-Urktton , vor allem die der Farbstoffe, etwas
8)«2£cn> ist aber gegenüber dem Frieden mtt
Ansicht auf die großen Vorräte sehr niedrig
Mlten worden . Der Bedarf an Rohstoffen>»ar verhältnismähig gering .

der elektrotechnischen Industrie
der Auftragsbestand zurück , während in der

&W» Hälfte des Jahres 1928 durch Neubau der
».^ ttizitätswerke eine Hochkonjunktur hervor-
fftiiK wurde . Die Kommunen haben Ueber-

aus 1924 auf einmal verausgabt und müs-
I»? Wfct mit Aufträgen zurückhalten. Die Aus -
. »oskunden beanspruchen die Gewährung län¬
ger Mxle
tz^ e Lage in der Automobilindustrie

»nie vor ungünstig . Nur einzelne Werk «
über etwas besseren Auftragseingang ,

Moers in Lastkraftwagen, berichten.
der Filmindustrie hat die Produk-

r. /^»attgkeit einen erheblichen Rückgang erfah-
®on 780 iur Verfügung stehenden Atelier -

z^» rvaren nur 497 besetzt.
Baumarkt haben Hochwaffer und Fost

^ weiteren Sttllegungen geführt. Der Beschäs-
h??Dsgrad der Glasindustrie kann noch als be-
^ °»genb bezeichnet werden , doch läßt der Jn -
ŝ marrt etwas nach. Der Auftragsbestand ist

dem ostpreuMchen Laub-, Papier - und
!»g^ nholzmarkt sind Geschäfte kaum getätigt
W U' Fu der oftpreußischen Zellstofstndustrie
tzz, oas Jnlandsgeschäst darnieder . Dagegen
örrs , 8 Auslandsgeschäft ziemlich rege. Beson -

<v* stark war die Nachfrage von England ,
oyt der Papierindustrie arbeiten zahl-

^ triebe mit einer um 19 bis 29 v . H. ver¬
sauen Arbeitszeit . In den letzten Tagen scheint

» udoch eine kleine Belebung anzubahnen,
s^ r Berichtsmonat hat für die Baumwoll °

u strie Belebung nicht gebracht . Nur die
sri^ i»»Webereien konnten Exportaufträge in be-
so^ »8«ndem Maße hereinholen . Durch die be-
ktzMts in der Textilindustrie zahlreichen Kow-
s»ftk und Geschästsaufsichten wurde das Geschäft

erschwert . Trotzdem konnten die Spinne -
und Webereien zunächst ihre Betriebe mit

« ln«n Ausnahmen noch in Gang halten.L >»°« tm kommenden Monat die Einfüh-
trm »»on Kurzarbeit bei einer Reihe von Be-
4eir ? nicht mehr vermeidbar sein. Ein großer
4tCh

l
c5 r Produktion wurde auf Lager genom -

lieb ' .^ Baumwollwarengrotzhandel
»ir» Geschäftsgang zü wünschen übrig. Wenn
ö«k cv

1* Ergebnisse des Weihnachtsgeschäfts und
hi .^Inventurausverkäufe im allgemeinen be-

"»Send waren , so übten die Einzelhändler trotz-
trotze Zurückhaltung, weil sie mit den Zah-

syin̂ n »m Rückstand waren . In der Leinen-
stz? n«rei ist das Geschäft sehr schlecht . Der Ab -

Garnen hat fast völlig aufgehört . Dt«
°eunL öavon war die Sttllegung der grötzten

. n Leinenspinnerei und weitere Betriebs -
tzi , ? »ankungen in den übrigen Spinnereien .
Sto* tt Webereien hielt sich der Beschäftigungs-
»n der alten Höhe, doch werden auch hier
djn ^ i«r Zeit Betriebseinschränkungen notwen-

?- werden.
Seidenwarengroßhandel wird

der unzweifelhaft zahlungsfähigen Fir -
schjj- .wglich geringer . Beeinflußt wurde die Ge-

tage durch die Inventurausverkäufe , in
fern Sroße Warenmengen von den Einzelhänd-
KiTH - - - - -unter dem .Herstellungspreis auf den

x»' " geworfen wurden.
t»vn Lederindustrie , die ihre Prvduk-
eigri- ^ » . ca . ein Drittel der Leistungsfähigkeit

'wrankte. trat der Lederhandcl etwas stärker

als Käufer auf ; dagegen versagte die Schuh-
sabrikatton als Abnehmer vollständig, da weitere
Stillegungen und Betriebseinschränkungen er¬
folgt sind .

Der Margarineindustrre brachte der
Januar infolge des Fallens der Butterpreise
einen ganz erheblichen Rückgang. — Auf dem
Verbrauchszuckermarkt trat keine Be¬
lebung ein. Trotz Preisermäßigung liegen die
Inlandspreise noch immer über Auslandspari -
tät. Bei den Brauereien hielt sich der Ab¬
satz im Dezember auf der Höhe des vorangegan¬
genen Monats . — In der Tabakin düst rie
haben sich nach Abwicklung des diesmal beson¬
ders ungiinsttgen Weihnachtsgeschäfts die Absatz¬
verhältnisse noch weiter sehr verschlechtert . Es
nnlßten zahlreiche Betriebseinstellungen und
-einschränkungen vorgenommen werden.

Wirifchastliche Rundschau.
Die Lage in der Pforzheimer Industrie .
Die Gcsamtwirtschaftslage des Handelskam¬

merbezirks Pforzheim hat sich im Januar gegen
den Vormonat noch verschlechtert . Die Zahl der
von Kurzarbeit betroffenen Betriebe und Per¬
sonen sowie die Zahl der Erwerbslosen hat wei¬
ter zngen>ommen. Alle Industriezweige , beson¬
ders die die Haupttndustrie des Bezirkes bil¬
dende Edelmetall - - und Schmuckwa¬
renindustrie , konnten ihre Betriebe nur
nttt weiter verkürzter Arbettszeit aufrecht erhal¬
ten . Das deutsche Geschäft lag bei fortgesetzt
überaus schlechter Zahlungsweise der Kundschaft
vollständig darnieder. Die Reisetättgkeit , die in
normalen Zetten in diesem Monat eine Be¬
lebung des Geschäftsgangs und Beschäftigungs¬
grads zu bringen pflegt , war völlig erfolglos .
Das Ausfuhrgeschäft lag nach wie vor sehr
ruhig . Für fein versilberte Metallwaren und
schwer versilberte Tafelgeräte und Bestecke war
bei nur spärlichem Eingang neuer Aufträge kei¬
nerlei Besserung der sehr ruhigen Geschäftslage.

In der Eisenindustrie machte sich nur für
die Gießerei anscheinend eine geringe Besserung
bemerkbar. Für die Maschinenindustrie dagegen
stockte das Jnlandsgeschäst vollkommen, Aus¬
landsaufträge konnten von diesen Industriezwei¬
gen wie auch von der Metallschlauchfabrikatton
nur mit großer Mühe und dann meist nur unter
Verzicht auf jeden Nutzen erlangt werden.

In der Etuis - und Kartonnagen -
industrüe scheint sich eine leichte Besierung
bemerkbar zu machen . Dagegen war die Ge¬
schäftslage in der Celluloidwaren - und
Papterfabrikation andauernd s«Hr un¬
befriedigend, und unter der Kundschaft der letz¬
teren tritt die allgemeine Kredit- und Geldnot
durch erhöhte Inanspruchnahme längerer Zah¬
lungsziele . durch Wechselpro longatt onen und Ge¬
schäftsaufsichten in die Erscheinung. Im H o l z -
g e w e r b e (Sägeinduftrie und Möbelfabri -
kattonj war fortgesetzt schlechte Geschäftslage.
Das Geschäft des Einzelhandels lag im
Berichtsmonat außerordenlltch schlecht. Alle
Branchen klagen über die geringe Höhe der er¬
zielten Umsätze , die noch nicht einmal die Hälfte
jener im gleichen Monat des Vorjahres erreicht
haben. Auch wird über Waren-verschleuderung
durch Konkursausverkäufe und Ramschangebote
geklagt. Für den Weinhanöel hat sich die
Geschäftslage gegen den Vormonat gleichfalls
verschlechtert , da bei der allgemeinen Geldnot
rmr das Allernotwendigste gekauft wird und in
der Hauptsache nur kleine Kvusumweine Absatz
finden.

ch
Vor eine« Meiftbeaiinstiguugsabkomme» mit Ja¬

pan. Die Verhandlungen mit Japan wegen Abschlus¬
ses eines MeistbegünstigungsabkommenS
sind auf^ dem besten Wege zu einem raschen, günstigen
Ende . Die Hauptschwierigkeit » di - sich dem Abschluß
der seit November 1924 schwebenden Verhandlungen
entgcgenstellte , war bekanntlich die Jrage der Dis¬
kriminierung der deutschen Farbstofsetnfuhr
nach Japan . Nun aber hat die Regierung dem Par¬
lament eine neue Zolltarifnovclle zugehen lasten .
Danach werden die Zollsätze für etwa 18 Farb¬
stoffe , die in Japan selbst hergestellt werden kön¬
nen, bis zu einer Höhe gebracht , die prohibitiv
wirkt. Di - Sätze für die übrigen Farbstoffe, die für
die deutsche Ausfuhr nach Japan in erster Linie in
Frage kommen , werden wesentlich herabgesetzt .
Soweit Japan anderen Ländern, wie Großbritannien
und Frankreich, feste Zollbindungen für Farbstoffe
vertraglich zugcstandcn hatte, wird sich nach Ver¬
abschiedung der Novelle eine Revisivn dieser vor dem
Krieg abgeschlostcnen Verträge notwendig machen.
Der deutsche Vertrag mit Japan wirb den deutschen
Vertragstarif nur unwesentlich ändern. Es dürfte
eine Ermäßigung des Zollsatzes für Sosabohnen und
für einige Textilwaren eintreten . Man rechnet in
unterrichteten Kreisen mit dem Abschluß des Ver¬
trags in zwei , spätestens drei Monaten.

Sestere Absatzmöglichkeiten für Maschinen , Elektro¬
artikel und Textilien nach Mexiko . Durch die Er -
richtung der neuen Staatsbank hat das mexikanische
Wirtschaftsleben in den letzten Monaten merklich an
Stabilität gewonnen. Die Handelsbilanz hat sich
trotz der Zunahme der Einfuhr wesentlich gebessert,und die Unternehmungslust des einheimischen Han¬
dels ist stark angewachsen . Der Ausbau der Eisen - ■
bahn hat eine dauernde starke Nachfrage nach Eisen¬
bahnmaterialien hervorgcrnfen und die Entwicklung
der Industrie macht große Anschaffungen von Maschi¬
nen , Werkzeugen usw . notwendig. Auch nach Elek¬
troartikeln ist die Nachfrage in ständigem Wachsen.Die gesteigerte Kaufkraft der großen Maste der Ver¬
braucher hat außerdem die Absatzmöglichkeiten für
Textilwaren , sowohl Stoffe als auch fertige Konsek-
tion, erheblich gebessert. Es zeigt sich übrigens immer '
deutlicher ein Rückgang des amerikanischen
Einflusses auf den mexikanischen Markt , und
zwar zugunsten Englands und Deutschlands .
1921 betrug der Einfuhranteil der Vereinigten Staa¬
ten 92 Prozent und ist bis zum vorigen Jahre auf
7f> Prozent gefunken . Der deutsche Anteil dagegenhat sich , wie die „Meßamtliche Wirtschafts - und Ex-
vvrtzeitung" «Leipzigs schreibt, durch die intensive
Bearbeitung de » Markte» wesentlich vergrößert.

Gebührenfreie Sichtvermerk« sür ausländische
Mestebesncher ! Um ausländischen Ausstellern und
Cinküufclu den Besuch der deutschen Messen, die in
Leipzig . Frankfurt a . M„ Köln, Breslau , Kiel und
Königsberg ftattsinden, zu erleichtern , hat das Aus¬
wärtige Amt die deutschen Paßstellen angewiesen ,
sämtliche Paß -Sichtvermerke zum Besuch der Messen
gebührenfrei zu erteilen.

Z« de » Schwierigkeiten im Berliner Seidengroß-
Handel. Die Lage der bekanntlich in Schwierigkeiten
geratenen Firma M. Borchardt Nachf . in Ber -

l t n läßt sich bei dem umfangreichen Filialnetz und
den zahlreichen Beteiligten zum großen Teil außer¬
halb Berlins , noch nicht genau überblicken . Man
schätzt die Verbindlichkeiten auf etwas über
4 Mill. Mark , die bis auf wenige hunderttausend
Mark durch sehr vorsichtig bewertete Vermögenswerte
gedeckt seien. Unter anderem ist die Diskonto -
gesellschaft für ihr- ziemlich erheblichen Forde-
rungen zum größten Teil durch erste Sicherheiten
gedeckt . Die Firma scheint sich sür die seit längerer
Zeit bekanntlich gebrückte Lage im Textilgcwerbe zu
stark in Warenlagern sestgelcgt zu haben : dazu kamen
dann stärkere Schuldneraussälle, vor . allem Absatz¬
stockungen tn den Hauptartikeln Samt - und Sciden-
bänder und hohe Zinsen an Banken und Lieferanten.
Man hofft aber der Schwierigkeiten durch Zu¬
sammengehen mit einer andern ersten Firma des
gleichen Geschäftszweiges Herr zu werden .

Die Finanzierung geplanter Liesernnge« sür Rnß-
land. Zu den schwebenden Verhandlungen über die
Finanzierung neuer deutscher Lieferungen für Ruß¬
land versichert nun auch der mit der Sowsetvertre-
tung befreundete „Edo"

, daß die Reichsregte -
r u n g nicht die Absicht habe und nicht in der Lage
sei , der deutschen Wirtschaft für den Export nach
Rußland Kredite von 399 Mill. Rm. zur Ver¬
fügung zu stellen. Die zuständigen Ressorts haben
vielmehr nach dem deutsch - russischen Handelsvertrag ,
„in dem die deutsche Regicrnng es übernommen
hatte, sich für Jndustriekredite einzusetzen"

, nur die
Frage behandelt, tn welcher Weise die Regierung der
Wirtschaft Erleichterungen bei der Finanzie¬
rung deS russischen Geschäfts gewähren kann . Be¬
kanntlich sei schon 1922 die russische Getreideernte mit
deutschen Jndustriecrzeugntffen tm Betrage von 80
Mill. bevorschußt worden. Eine ähnliche Förderung
des deutschen Export- nach Rußland sei 1924 durch
das Zusammenwirken der Rcichsregierung mit der
deutschen Wirtschaft herbeigeführt. Im Herbst 1928
wurde dann das sogenannte 199-Milltonen-Abkommen
mit kurzfristiger Kreditierung abgeschlossen «aber nur
für ca .79 Mill. Rm. von Rußland beansprucht ) . Da
e8 sich bet den setzt vorliegenden russischen Auftrags¬
absichten bekanntlich um Lieferungen für den Wie¬
deraufbau russischer Industriezweige handelt, sür
welche ruffischerseits Kredite für mehrere
Jahre «2—5) beansprucht werden, ist die Lösung
der Frage viel schwieriger als im Jahre 1925 . Da
das Reich keine Reichsmittel zur Verfügung stellen
kann , soll die Frage der Kreditbeschaffung der Wirt¬
schaft überlassen bleiben. Für die R e t ch s r e g t e-
ru n g und die Länder steht nur die Mithilfe bei
der Sicherung des Kredits zur Erörterung .
ES wird daran gedacht, daß die Wirtschaft für In «
stallationsaufträge, die ihr von Rußland üher den
Rahmen des «zurzeit verengerten) russischen Import¬
planes hinaus überwiesen werden , seitens des Reichs
und gegebenenfalls auch seitens der Länder eine
A n 8 f a l I g a r a n t i e biß zu gewissen Prozent¬
sätzen der den Russen gewährten Kredite gegeben
wird. Die Rest-Risiken müßten von den Lieferfirmen
selbst getragen bzw . für das Ganze die Mitwirkung
von Versicherungsgesellschaften heran-
gezoge» werden. Bei dem Umfang der Obsekte stebt
die Bildung einer besonderen DurchsührnngSgesell -
schaft in Erwägung.

Alpenfrennb - Berlag A.-G., München. I « der
G.V . wurde mtt 67 900 gegen 15 009 Stimmen beschlos¬
sen, alle bisher noch nicht eingetragenen Generalver»
sammlungsbeschlüsse und die hierzu ergangenen An -
Meldungen zurückzunehmen . Der Antrag eines Op¬
ponenten auf Bestellung von Revisoren «gemäß 8 266)
zur Prüfung der Geschäftsführung und der bislang
aufgeftcllten , jedoch noch nicht veröffentlichten und
nicht genehmigten Bilanzen gelangte nicht 4ur Abstim¬
mung, da derselbe nicht tn der Tagesordnung vor¬
gesehen war . Daraus wurde mit 105 009 gegen 15 900
Stimmen di« Liquidation beschlossen und in
demselben Stimmverhältnis R .-A. Dr . Schlereth zum
Liquidator bestellt.

«Nermania -Linolrnm-Werke A .-G . Bietigheim — Bre¬
mer Linolenmwerke Delmenhorst . In der bereits ge¬
meldeten AMenttansaktion wird noch berichtet, daß die
Stuttgarter Gruppe den maßgebenden Ein¬
fluß in der Delmenhorster «Sesellschaft erlangt hat, in
deren A.-R . einige Stuttgarter Herren eintteten wer¬
den . Di« neu« Jnteressen -Vereinigun«, der für ihre
Werk« vom Köln-Rottweil-Kon^ rn der Bettrieb seiner
Tttolin -Fußbodenbelage bis 1999 übettragen wovden ist ,
b«zw« ckt vor allem Rationalisierung der
Produktion , wozu ihr auch der wissenschaftliche
Apparat von Köln -Rottweil zur Verfügung stehen
w«rd« . sowie Erstarkung d« s deutschen Wettbewerbs
gegenüber d«m Ausland . Di« organisatorische und
finanziell« Selbständigkeit der Werke bleibt auch zu¬
künftig gewahtt. Da di« Bremer Linvleumwerke Del-
menbvttt ihrerseits di« Aktienmehrheit von drei nord¬
deutschen Linoleum sabriken besitzen , werde von d«r
neuen Gruppe etwa 99Pro ». derdeutschenLino »
leumerzcuguna kontrolliiert . Außerhalb
stehen vorläufig von größeren Werken nur noch di«
Rheinisch « Linoleum - Werke Bedburg
8 .»® . und die Linvleumfabrik Maxt -
milianSau A.-G .

Verkehr
Deutschland und der Hafen von Cherbourg. Der

transatlantische Verkehr des französischen Hafens
von Cherbourg hat wie nachstehende Ueverstcht erg .b : .
im Jahre 1925 stark zugenommen . Diese Ziffern um¬
fassen die in Cherbourg an Bord und an Land ge¬
gangenen Passagiere sowie die Zahl der verladenen
Postsäcke .

Passagiere Postsäckc
1922 . 94 659 289 425
1928 . . . . . 111927 827 868
1924 . 128 261 411751
1925 . . . . . 152 644 462 776

An dritter Stelle von sämtlichen Schiffahrts¬
gesellschaften, die Cherbourg anlaufen , stehen die Uni¬
ted States Lines, also die Hamburg - Amerika -
Linie . Die Cunard -Linte beförderte über Cher¬
bourg im vergangenen Jahr « 54 967 Passagiere , die
White Star Line 88 446 , die Hamburg-2«merika -Linie
39 617 . Die Zahl der von der Cunard Line beförder¬
ten Postsäcke beträgt 191 723, an zweiter Stelle folgt
dann di« Hamburg-Amerika-Linie.

Märkte
Berliner Produktenbörse vom 5 . Febr. sFunkspruch.)

Die Geschäftstätigkeit im Berliner Produkten¬
handel ist heute für Brotgetreide sehr gerlng , da
das schwächere Ausland kein« nennenswette Nachfrage
aufkommen läßt , andererseits aber auch das nur spär¬
liche Angebot entschieden zu hoch im Preis« gehalten ist .
Am Lokomarkt ist nur zu ermäßigten Preisen Umsatz
zu erzielen . Auch Gerste bet einiger Nachfrage für
Mittelaualitäten ruhig. Hafer sfill . Mehl trotz ttwaS
ermäßigter Forderungen ohne beachtenswerte Umsätze .
Im Lieferungshandel eröffnet « Weizen 1 .59 Rm. unter
gestrigem Schluß . «März 279, Mai 276,5 ) . Für Rog¬
gen setzte sich per März mit 171 e «n Rückgang von 2 Rm.
durch, Mailicferung mit 185 1,5 Rm. schwächer .

Bremer Banmwolle-Notiernng vom 5. Februar .
Schlußkurs : Amerikanische Baumwolle sulln
middling colour 28 mm Staple loke 22.49 ") ollarcentS
per engl . Pfund.

Börsen
Frankfurt a. M ., 5 . Febr . Schon vorbörslich

machte sich heute ein stärkeres Glattstellungsbedürsnts
bemerkbar , bas aber bet Eröffnung der Börse vor¬
übergehend noch in den Hintergrund gedrängt werden
konnte , weil der Bericht der Dresdener Bank über
das Januargeschäft einen sehr guten Eindruck hin¬
terlassen hatte . Später aber trat die Slbgabcncigung
wieder kräftiger hervor und verband sich mit den
Wochenschlutzdeckungenzu einem starken kursdrückcn -
den Faktor . Besonders Montan - und Elektrizitäts¬
aktien verloren ganz bedeutend gegen die gestrigen
Mittagskurse . Die Verluste erhöhten sich vereinzelt
bis auf 5—6 Prozent , dluch SchifsahrtSaktien waren
1—2 Prozent niedriger- Gut erholt waren Banken,
namentlich die Aktien des Metallbankkonzerns, die sich
sogar noch wesentlich befestigten . Metallbank waren
4)4 , Metallgefellschaft 8. Scheldeanstalt 4X hoher .
Schon gestern wurden Jntercffenkäufe in b »n Werten
des MetallbankkonzernS beobachtet. Auch sür alle ande¬
ren nichtgenannten Aktiengruppen überwogen die
Kursabschwächungen . Deutsche Anleihen knapp be¬
hauptet, ebenso die ausländischen Renten, Türken
sogar gebessert.

Der Freiverkehr war still, aber fest . Man
nannte Apt 0,4 , Becker Stahl 47, Becker Kohle 57,
Benz 88, Brown Bovert 68, Entreprise 9, Grvwag
52, Krügershall 88, Ufa 68, Unterfranken 59.

Berlin . 5 . Febr . «Eig . Drahtmeldg. ) Der heutige
Börsenbeginn ließ die bisherige Lebhaftigkeit des
Geschästes vermissen . In die Börsensäle war vielmehr
eine seit den letzten Wochen nicht mehr gewohnte
Stille etngekehrt , da sich die Spekulation anfangs
vollkommen zurückhielt . Der Grund hierfür liegt
wohl zum Teil darin , daß im heutigen Vormittags¬
geschäft allgemein sehr feste Kurse genannt wurden
und die ersten amtlichen Termin » und variablen
Kurse demgegenüber eine Enttäuschung brachten .
Gegen baS Frühgeschäst stellten sich die ersten Börsen¬
kurse etwa 1—1,5 Prozent niedriger. Im Vergleich
zu den gestrigen Schlutzkursen waren jedoch nur ganz
geringfügige Veränderungen aufzuweisen. Das Pub¬
likum neigte nach den letzten Käufen zu Realisatio¬
nen . Wenn trotzdem die Grundstimmung der Börse
zuversichtlich blieb, so wirkten hierbei Erwartungen
hinsichtlich . einer baldigen Ermäßigung der
Börsenumsatzsteuer , Divibendcnhossnunaen,
die optimistischen Ausführungen der Großbank-Mo¬
natsberichte und nicht zuletzt die Geldslüssigkett mit,
die demnächst möglicherweise zu einer weiteren H e r-
ahsetzung des Privatdiskontsatzes füh¬
ren wird.

Tägliches Gelb war mit B—7,5 Prozent an-
geboten , war aber auch darunter Ahältlich. Monats -
geld 7,5—9 Prozent .

Am Devisenmarkt war das Geschäft recht still.
Die javanische und englische Währung erwiesen sich
als widerstandsfähia.

Im einzelnen wirkten sich bi« anfänglichen Wochen -
schluhrealisativnen einheitlich auf fast allen Märkten
aus , doch blieben bi« durchschnittlichen Kursschwankun¬
gen im Nahmen von nicht mehr als 1 Proz. Fester
notietten zunächst nur Bankaktien , wobei man mit Be -
sttnnntheit hören kann , daß die Großbankdividenden
ziemlich einheitlich di« gleichen sein dürften wie Im Vor¬
jahr . Berliner HandelSanteile , Darmstäbter Bank und
Mitteldeutsche, aber auch die übttgen Wette nofierten
bis 1-6 Proz . höher . Elektroaktien vereinzelt stärker er¬
mäßigt . So «Sesellschaft für rlektttsche Unternehmungen
um 8 Proz ., Schuckert um 2 Pro«. Bon Chemieivcttcn
erreichten Farbenindusttieaktien vormittags einen Kurs
von 188 Proz. , um an der Börse mit etwa 188,75 Proz.
umzugehen . Di« führenden Montanwett« lagen gegen
aestern bi» zu 2 Proz. niedttger. Ramentlich Rhein -
ElDe -Union -Aktien . Bon den, sonstigen Märkten ist
nur hervorzubeben, daß Norddeutsche Wolle 3 Pr '. . . .
Deutsch« Erdöl nach den vorangegangcnen Steigern^
gen 8 Pro«.. Ludwig Löwe 2 Proz . , verloren , während
in übttgen Maschinenfabrikaktien , Conti -Cautschouc,
Dessauer Gas , Junghans , Sarotfi , und einige weitere
Spezialwrtte leicht anziehen konnten . Von heimischen
StaatSrcnten gingen die KttegSanleihe und die Schutz-
gebietsanleihe etwas zurück . Von ausländischen Ren¬
ten notterten türkische Werte ausnahmslos % Proz .
Höher . Bon Schifsahttsaktien büßten Hansa 8 Prozent .
Hamburg -Süd 2 Prozent ein . Dagegen Deutsch-Austra »
lier plu» 1 .5 Pro»., KoSmoS plus 2 Pro, .
Ausländische Devisenkurse vom 5 . Febr . «Mittelkursc) .
Amsterdam : 190 RM . — 59.875 (4 . 2. 59.86 ) .
Nenyork. 4. Febr . : 100 RM . = 28.81 (8. 2. 23.81 ) .
Paris : 1 engl. Pfund = 129 .75 (4 . 2 . 129 .50 ) .
Mailand : 1 engl . Pfund — 120.75 (4 . 2. 121 .00) .
Brüssel: 1 engl . Pfund - 106 .96 «4. 2. 106 .975 ) .
Amsterdam : 1 engl. Pfund - 12.12)4 «4. 2. 12.12)4 ) .
Renqork, 4. Febr . : 1 engl . Pfund = 4 .865 Dollar

(8. 2. 4.8646 ) .
Devisen»

BaeoMKAIrM 1 Per
Japan 1 Yen .
Konetantlnopel 1 türk . Pt .
London 1 Pf .
New - York 1 D.
Rio de Janeiro 1 Milreis .
Amsterd -Rotterd . 100 Q.
Athen 100 Draclim .
Brüssel - Antwerp . 100 Pr .
i ' .mzia 100 Gold .
Helslnrfors 100 sinn. M

w Borlin , 5. Februar
Oeldkore Geldkurs

4 . 2 .

m
2 .202

20.404

Italien
Jugoslawien
Kopenhagen

100 'Lira
100 Dinar

100 Kr .
Lissab .-Oporto 100 Eseudo
Oslo 100 Kr .
Paris 100 Pres .
Prag 100 Kr .
Schweis 100 Pres .
Sofia 100 Leva
Spanien 100 Pes .'•' iiwiih -Oothenb . 100 Kr .
Budapest 100 000 Kr .Wien 100 Schilling
Kanada 1 kanad , Doli .
Uruguay 1 Peso

59.08m
11231

5874

+ o!oem

fOr 1
knrs

+ 0 .004
+ 0 .004
+ 0 .01

052
^ 2

+ 0 .42
+ 0.02
+ 0 .04
+ 0-20
+ 0.04
+ 0 .04
f 0 .02
+ 0 .26
+ 0 .05
+ 0.20
18 :81
+ 0.20im
m
1 0 .14
4 001
+ 0 .0 '01

ZfirlchMr Mittelkurse vom 5 . Februar
New-York .
London , ,Paris . . .Brüssel , .Italien , ,
Madrid . .
Holland . .Stockholm
Oslo . . .
Kopenhagen .
Prag

4. 2 .
Deutschland.
Wien . . .
Ludapsst . .
Agram . . .8ofia . . . .Bukarest . .Warschau . .
Beleingfort .Konstantin. .
Athen . . .
Buenos Aires

Unnotierte Werte .
Karlsruhe , 5 . Februar

Mitgeteilt von Baer & Eiend , Karlsruhe, Kaiserstraile 200
Alles zirka in Mark pro 1090:—

Adler Kall . . . .
Apl . . ,Baldur .Orindler Zigarren
Itterkraftwerke . . - - - .
Kammerk Irsch . *58 rabakhan <M»-A. -G. . . O.OOx
Krügershall . , .
Die mit 4r beselchneten Korse

X = R~Ä pro f .Ji 1000.—v

*48 LandsswirtsohaftssteUe
4 x Monlnger Brauerei . . .

OffenbsrgerSpinnerei .
kastatter Waggon . . .
Kodl k Wlenenberger .
rabakhandele -A. -G. . .

+90 Zackerware * Speck
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n <«nii kreuz -
saitig , fast neu,

sehr preiswert
Zahlungs -

Krleichtererung

Kaisers traße 187
Salamsndenohohhs .

Verein ehem. 112erKarlsruhe
Generalversammlung

am Sa « St « R . de « «. » ebraor . abend » 8 Uhr , imBeretnSlokal . Zu den 4 Jahreszeiten ". Hebelftr . zi .Ns . Jeden ersten Samstag im Monat findet imoben genannten Lokal die MonatSversammlnng statt.Le » « orstand ._

Eier l ! Eier
Kaust feine Italiener ,die plagen unsere Brüder !

Unter Garantie Nenvrodnktio » ab S « « »t « aschwer « « teverwSrker . 15 « fa .«St»« Mwm . io « fa .au haben im Sierspe »i« la «kchS »t

ZähringerstraBe 82

K. F.V. • Sportplatz
Sonntag , den 7. Februar , nachm . xli 3 Uhr

Entscheidungs -Spiel
um die Meisterschaft des Enz-Neckarkreises

Union Böcklnsen -Germnnin Brötzingen
F. C. Frankonia

Samstag , den 8. Februar , abends 8 Uhr
im Restaurant Ziegler , Baumeisterstr .Maskenball

Mitglieder gegen Vorzeigen der Mitglieds¬
karte 1 — Mt Nichtmitglieder 2.— Mt

Zum Eintritt berechtigt namentliche Eintragung .
? ? ? ? ? Sonntag abend im Klubhaus . ? ? ? ? ?

Karlsruher
Schwimmverein 1899

«. v.
Samstag , den 6 . Februar ,

abends 8 Uhr

Kostüm - Ball
im oberen Saal des Kaffee Nowack .

Eingang Nowacksanlage .
TanzsportkapeUe Malmthsiaisr.

Unsere Mitglieder sind freundl . eingeladen
D«r Vorstand.

ScMim -Vereln „Iteptun“ Rhe,
e. V.

Samstag , den 13. Februar (Fastnachtsamstag )
abends 8 Uhr beginnend , im oberen Saale

des Hotel Nowack

Maskenball
Eintritt i Mitglieder 1 Mk„ Nichtmitgl . 2 Mk.

(Phönix-Alemannia )

Fastnachtsonntag , 14. Febr,
ln dar Sthdt. Festhalle

Großer Maskenball
Ballmusik : Musikverein Harmonie.

Leitung : Herr Kapellmstr . H . Rudolph
Im Blertuimel ( Schrammel-Musik

SaslSHnaag 7 Uhr Anfang Vst Uhr
— Anstößige Kostüme haben keinen Zutritt —
Eintrittspreis « für namentlich einzuführende

Gkste M. 8.—, an der Abendkasse M. 4.— ein¬
schließlich Tanz , Steuer und Einlaßgebühren .Vorverkauf fUr IVlehtmttgUeder : Zig .-Haus
Pfeiffer , Marktplatz , Zig.-Gesch . RUsterholz ,
Rüppurrerstr . 1Ö, Zig. -Haus Wefl, Ecke Kaiser -
und Leopolds traüe , Zig.-Gesch. Maier , Ecke
Georg -Friedrich - und Ludwig -Wilhelmstraße .Für Mitglieder M. 1J50 im Stadion, sowie am
Samstag , nächsten Donnerstag und Freitag

_ abend jeweils von 8 Uhr ab im Schrempp .Tisch - and Htuhlbentellnngen bei Zig.-HausPfeiffer , Marktplate .
Jugendlich « unter 16 Jahren

haben keinen Zutritt !

Sportbeilage
des „ Karlsruher Tagblattes“ ist in der
umfassenden Berichterstattung über die
sportlichenAngelegenheiten unübertroffen

F. C. nUihlburge.U
Sportplatz Honsellstr .

Sona tag ,7 . Febr . 19941
nachm , */,8 Uhr

auf dem
MtthlbargJSportpIata
F.CDaxlanden

gegen

F. C. HfliUburs
Samstag abend 8 >/t Uhr
Monats - nnd Spieler,6r-
sammlnng. — zu obigem
Spiel haben die Mitglied ,nur nach Vorzeigen d. Mit¬
gliedskarte ireien Zn tritt .

F.C.Baden
Sportplatz : Wildpark.
Lokal : Löwenrachen.

Sonntag, den 7. Febr. auf
nne . Platz 2'/i Uhr nactun.
Liga -Verbandsrplel

F.C.Phönix I
gegen

F.C. Baden I
Vorher untere Mazneoh .Abende : Löwenrachen.

Sonntag , 7.Febr . MM
Verbandaltg aeptele

I.—IV . Mannseb .
(F . C. Baden -Platz)

(Stadion) vorm. U Uhr
Hockeyspiel

gegen

Phöjiix 1
Faetnachteoaatag ,14, Febraar MM
in der Stadt . Pesthalle

GroßerMaskenball
(eiehe besondere Anzeige )

Faatnachtdlenstag ,
14*. Febraar ISS«

im Schrempp

Kappenabend
Sonntag abend
Schrempp

Kartenabgabe snmKostDmball
am Sonntag ( Festhalle)
«rfolgt an unsere Mit¬
glieder and n &mentUeheinzuführend.Ga«t« aucham Samstag vonUhr nnd Nonntagvon 11- 12 Uhr Im

„Nowack “
Karlsruher

Turnverein 1846

Schluß: Samstag , 6. Februar

HERMAMN

TI ET

Um allen an einen modernen
Großbetrieb zu stellenden Anfor¬
derungen voll gewachsen zu sein ,
haben wirelne Erweiterungunserer

LhemignwtMen Anstalt
vorgenommen. Wir sind in der
Lage , die fOr unsere Erzeugnisse
in Buch- und Offsetdruck erfor¬
derlichen Ätzungen bezw. Platten
selbst herzustellen und können
infolgedessen sichere Gewähr für
einen guten Druckausfall bieten

Klischees jeder Art
(Strichätzungen und Autotypien )
für alle Zwecke werden von uns

in bekannter Güte und in kür¬
zester Zeit geliefert

C. F. MÖLLER
Buch - und Kunstdruckerei
R ITTERSTR ASS E 1

K. V.

Einladung
za der zm Mittwoch , den
IO. Febraar IMS , im
„Prinz Curl" abends 8 */,Uhr stattlindenden

General-
Oersammlunä

Tagesordnung:
Auntellnng am 2. Mai 28InderAusateOongshallehler,Neuwahlen , Entlastung, An¬

träge, Verlosung .

Beratung und Bearbeitung
von

Aufwertungen a. Rechtssachen jeder Art,
Anfertigung von Gesuchen / Inkasso,

Roeder & Trarbach
Douglasstrafle IS , pt . Telephon 8610
Voimlttags v. 9 —1, nachmittags 2—8, Samstag 9- 1 Uhr

Wer erteilt einem lg.
Techniker

Techbllfestandes —
. senifin . Mathema »
und darstell . Geome¬trie . PretSangeb . umt.

8287 ins Tagblawürv .
li

Slopicclclitetiii
erteilt Unterricht . Lid «.! Mk. Uebe« äeftattet .
Hingebote unt . Nr . 8281
ins Tagblattbüro erbet .

Gesellschafts ?
Straßen
Kleider

für
Damen u .
Herren !

in
jeder

Preislage I

Große Auswahl

Badenia L ".
KARLSRUHE

Kaiserstr . 14 a , Haltestelle Waldhomstr

Stellen-Gesuche
Einfaches kfrSulel« .

42 Jahr , im Haushalt
erfahr ., Mc gut nähen u.vüg . kann , kuckit taasllö .Stellung.

Anaeb . unt . Nr . 8267
inS Tagblattbüro erbet.

Fräulein sucht daS
Frisieren

S :
einen ISiährigen

lei d . Pädagog iiumS
wird eineLehrstelle
auf kausmänn . od. .iechn .
Büro in « 1. Avril od .
später gesucht .

Geil . Aulchristen unt .
8074 tnS Tagblattbüro .

Verkäufe
Chaiselongues

neu« , aut Bearbeit. , mit
elto . Decke , i. nur 66 M

Polstermöbel ,
sbler , Schlltzen--' Televb . 4418 .

Wlländeru. PieAl
Vr

'
ette b"l

. . itT C
'
fi

8. Stock, rechts.

_ . lerrenr ,ulia zu verkauf ., evtl faverleihen : Lstendstr- *
0. Troiiw - —

Bel nur 20 Jt
iL Waucm . RaienzaW
nb . Sie 1 Herren -
Damenrad oder, / “V
Maschine , best
Garantie bei : Jt ® *

7.ringer . KronenstranL s-

Sie erhalten ! !
bei Anzahlung , von
u . beauem . Raten ,
1 Grammophon nt .
ten . 1 Damen - od .
renrad . Schill. Ervor '"
»enstratze 17

Külhenablällk
sofort abzuholen

Alllstl M 9*
am ÜaikervlaL —

MMinenu . SeW
gebraucht ob . neu , kauk
nnd oerkaufen Sie "
besten durch eine Än, - '°
im » arlSruber TEL -

Chauffeur
27 Jahr , ledig,
schein 1. II . LU 1
vertrant , sucht

elernter Mafch. - Schloj> it 1917. mit sämil .Stellung, mV, - s.?S1 samtL Revaro -- .^, - ina , möglichst aus fchw,,., ,:« essewagen. Erltklast . Zeugnisse » nnen vora " ,
werden . Angebote unt Nr . 8168 ins Tagblatu >"

latentröfte
, edern

billig . Auf Wunsch AahlungSerleschterung . . „ .»n.Gorisr . Klettenbeime », W»,Ilj>tats» lr. 82 d«Is RondoOP

Ablösung der RMsanIeiben
MnNMes .

Hierdurch macken wir nochmals darauf aufmerksam , daß die
Geltendmachung von Altbesitzansprüchen für Markanleibeo
des Reiches und der vom Reich übernommenen Länderanleihen

dis spüleilens 15. Februar 1916
durch den Anleihegläubiger erfolgen muß, und daß spätestens
bis zu diesem Termin alle Anträge mit vollständigen Unter¬

lagen eingereicht sein müssen.

M einer Verlängerung der Anmelde>
Irljl kann Mt gereidnel werben.

Karlsruhe , den 4 . Februar 1926/
Badische Bank
Badische Girozentrale

Zweiganstalt Karlsruhe
Baer & Elend
DarmstftdL. A Nationalbank

Filiale Karlsruhe
Jgnaz Ellern

Veit L. Hombnrger
Rheinische Creditbanh .

Filiale Karlsruhe «»d
deren Depositenkassen

Straus de Co.
Sfidd. Disconto-Ges . A--0

Filiale Karlsruheu. deren
Depositenkassen

Vereinsbank Karlsruhe e . G. m. b. H.

sicppdedtcn u.Daunendedftn
Paula Schneider , Karlsruhe , Adlerstr . 5

RESIPEWZ- t,li ,lj?,tP.l,ME

Die unberührte - -

FrauEine dramatische Liebeskomödie
in sechs Akten

Bobby als Autohändler
Grotesque

RMuelle Filmberidite
ain allen Weltteilen


	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]

